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Die Fleiſchvertenernng.
Faſt alle größeren Städte entrieren in dieſer Zeit der

Fleiſchteuerung eine Agitation zur Oeffnung der Grenzen.
Das iſt kein Wunder, denn die Behörden faſt aller größeren
Städte ſind in ihrer Majorität freiſinnig. Auch in
Halle a. S. iſt am geſtrigen Montage nach den einleitenden
Anſprachen eines freiſinnigen Großhändlers und eines
ſozialdemokratiſchen Redakteurs eine Reſolution ange-
nommen worden, die ſich für die Abſendung einer Petition
um vorübergehende Oeffnung der Grenzen an den Herrn
Reichskanzler ausſpricht. Daß dieſe Petition keinerlei Er-
folg haben wird, liegt ſchon deshalb auf der Hand, weil
ſeitens des Landwirtſchaftsminiſteriums bereits unwider-
leglich nachgewieſen worden iſt, daß eine weitere Oeffnung
der Grenzen weder einem angeblichen Viehmangel abhelfen
och die Preiſe herunterdrücken würde, daß ſie aber die

Einſchleppung von Viehſeuchen im Gefolge haben würde, die
der deutſchen Viehzucht den tödlichen Schlag verſetzen und
ſomit das Geſamtwohl in ganz ungeheurer Weiſe ſchädigen
würde. Die „Konſerv. Korr.“ bringt gerade heute einen
ſehr klaren und treffenden Artikel über die Fleiſchteuerung,
in welchem es u. a. folgendermaßen heißt:

„Die unerhörte Agitation, welche ſich die von jedermann
vorausgeſehene Fleiſchverteuerung zunutze macht, teils um
allgemeine Unzufriedenheit zu erregen, teils um wieder
einen ſcharfen Vorſtoß gegen die verhaßte Landwirtſchaft zu
unternehmen, hat bedauerlicherweiſe auch auf ſonſt ruhig
und ſachlich urteilende Leute Einfluß ausgeübt. Statt aber
den durchweg auf irreführenden Behauptungen, vielfach
ſogar auf unrichtigen Darſtellungen beruhenden Agitationen
durch ſachliche Aufklärung entgegenzutreten und immer
wieder darauf hinzuweiſen, daß als Folge der vorjährigen
Dürre ein Mangel an Schlachtvieh eintreten mußte, daß die
erhöhten Viehpreiſe nichſ von den Landwirten, ſondern
von der Lage des Viehmarktes herbeigeführt ſind, daß die
Verteuerung der Fleiſchpreiſe durch einen Teil unſeres Groß-
handels (und auch in vielen Orten durch die Gewinnſucht
der Schlächtermeiſter) auf eine ungerechtfertigte Höhe ge-
bracht worden iſt und daß es ſich was den Viehmangel
betrifft nur um eine vorübergehende Erſcheinung handelt,

ſtatt deſſen ſtimmen weite Kreiſe in den Ruf der Händler
ein und verlangen die Erhöhung des ausländiſchen
Schweinekontingents, die ohnehin bei Jnkrafttretung der
neuen Handelsvertretung vor ſich gehen mußte.

Wenn die Freihändler und Sozialdemokraten dieſes
Verlangen ſtellen, ſo iſt das begreiflich, denn dieſe
haben außer der Vertretung der Händlerintereſſen ein
politiſches Jntereſſe daran, daß dem Fleiſchnotgeſchrei
nachgegeben werde. Läge doch darin eine unumwundene
Anerkennung, daß dieſes Geſchrei begründet ſei, und daß
die Prophezeiungen der Freihändler und Sozialdemokraten
bei der Zolltarifreform zutreffend geweſen wären.
zweifellos den Hausfrauen dringend zu wünſchen, daß ihnen
eine Verbilligung der Fleiſchpreiſe verſchafft werden möchte,
aber durch die Kontingenterhöhung oder durch die voll
ſtändige Oeffnung der Grenzen würde dies nicht zu be-
wirken ſein. Den Vorteil einer ſolchen Maßregel würde nur
der Handel haben. Es iſt ja ohnedies wiederholt zahlen-
mäßig nachgewieſen, welch hohe Profitſummen in den vier
bis fünf Zwiſchenſtationen hängen bleiben, die das Fleiſch
vom Viehzüchter aus durchlaufen muß, bis es in den Markt-
korb der Hausfrauen oder auf den Teller der Konſumenten
kommt.

Die Frankfurter Zeitung“, ein Organ, das am aller-
wenigſten daran denkt, die „Agrarier“ zum Munde zu reden,
hat was nicht oft genug wiederholt werden kann über
die geforderte Erhöhung des Schweinekontingents folgendes
geſchrieben:

„Was will aber einer Bevölkerung von 60 Millionen gegen
über ein Mehr von 1200 Schweinen beſagen? Die deutſchen
Märkte würden davon ganz unberührt bleiben und die Frankfurter
Metzger z. B., die ihre Läden ſchließen mußten, würden nicht einen
Knochen von dieſen Schweinen bekommen. Aber abgeſehen hier-
von, wir haben bei Erlaß jener Beſtimmung ſchon darauf hinge-
wieſen, daß die Kontingentierung dieſer Einfuhr nur Privi-
legien für die berechtigten Metzger ſchafft, und die
Berichte aus Schleſien beſtätigen das durchaus. Alſo ein erhöhtes
Kontingent würde vorausſichtlich nicht einmal den lokalen Markt
entlaſten, ſondern nur einzelnen Leuten größere
Gewinne ermöglichen.“

Wir ſollten meinen, daß gegen dieſe Darlegung gar-
nichts eingewendet werden kann. Merkwürdigerweiſe aber
fordern verſchiedene Blätter, die ſonſt in allen Stücken die
Schutzzollpolitik der Regierung unterſtützen, die Zulaſſung
des höheren Schweinekontingents, obwohl auch ſie ſich davon
keinen verbilligenden Einfluß auf die Fleiſchpreiſe ver-
ſprechen. Sie fordern dieſe Maßregel, um die Fleiſchnot-
agitation abzuſchwächen, um den beunruhigten Haus-
frauen wenigſtens guten Willen zu zeigen oder „die Hoff-
nung offen zu halten“. Unſerer Meinung nach wäre es
aber eine Jlluſion, wenn man annehmen wollte, das Fleiſch
notgeſchrei würde nachlaſſen, wenn die Regierung in dieſem
einen Stücke nachgäbe. Jm Gegenteil würde man an-
nehmen müſſen, daß durch eine ſolche Maßregel die Vieh

Es wäre

handels und GroßſchlächterJntereſſenten und deren Preß-
trabanten nur noch zu ſtärkerem Geſchrei an-
gefeuert werden würden, um noch weitere Konzeſſionen
zu erzwingen. Wenn alſo die Mahnung: principiis obsta
Wwine Berechtigung hat, dann ganz beſonders in dieſem Falle.

Vor kurzem hat die „Nationalliberale Korreſpondenz“
unter wenig geſchmackvollen Angriffen auf den Landwirt-
ſchaftsminiſter, Herrn von Podbielski, über das diesmal
wörtlich zu nehmende „Schweineglück“ der Sozial-
demokraten philoſophiert und dabei bemerkt, der von ſozial-
demokratiſcher Seite angefachten wilden Agitation laſſe ſich
deshalb ſo ſchwer beikommen, weil ein darbender
Magen ſich der Erwägungen von Vernunft und Einſicht
verſage. Wir müſſen ganz entſchieden dagegen Widerſpruch
einlegen, daß „darbende Mägen“ bei der Fleiſchnotagitation,
ſei es der Sozialdemokraten, ſei es der Freihändler, die
Triebfeder bilden. Dieſe Triebfedern ſind auf der einen
Seite die Profitſucht der Händler und auf der anderen Seite
das Verlangen, der Landwirtſchaft den Garaus zu machen.

Daß der ſozialdemokratiſchen wie auch der frei-
händleriſchen wilden Fleiſchnotagitation ſchwer beizu-
kommen ſei, geben wir natürlich zu. Aber der Grund dafür
iſt dieſer, daß durch die demagogiſche Agitation, wie ſie jene
Parteien treiben, die niedrigſten Jnſtinkte in den Maſſen
wachgerufen werden. Einer ſo verhetzten Maſſe gegenüber
verſagen allerdings Erwägungen von Vernunft und Ein-
ſicht. Wollte man jedoch dieſen Agitationen nachgeben, ſo
würde das am letzten Ende nur dazu führen, daß die Politik
überhaupt nach dem Willen derer gemacht werden müßte, die
am meiſten ſchreien und am dreiſteſten lügen. Traurig aber
iſt es, daß auch weitere, vernünftige Kreiſe in den Bann
ſolcher Agitationen gezogen werden.“

Uebrigens ſind die ſtädtiſchen Behörden nicht
einmal zuſtändig, derartige „Pekitionen“ zur Her
beiführung der Oeffnung der Grenzen für die Vieheinfuhr
los zulaſſen. Auch Magiſtrat und Stadtverordnete von Halle
überſchreiten ihre Kompetenzen, wenn ſie ihren geſtrigen
Beſchluß ausführen. Die „Berl. Pol. Nachr.“ führen näm-

Zeit mit der Frage der Fleiſchteuerung und mit Schritten, welche
die Regierung zu Maßnahmen nach dieſer Richtung hin bewegen
ſollen. Von dem Bürgermeiſter einer größeren Jnduſtrieſtadt iſt
bei dieſem Anlaß die Frage aufgeworfen worden, ob nach der
geltenden Städteordnung die Gemeindeorgane ſich mit Anträgen
dieſer Art an die Staatsregierung innerhalb ihrer geſetzlichen Zu-
ſtändigkeit halten. Er hat unter Bezugnahme auf die Rechtſprechung
des Oberverwaltungsgerichts für ſeine Perſon dieſe Frage ver-
neint. Man wird, wenn man eben dieſe Rechtſprechung des höchſten
Verwaltungsgerichtshofes zu Rate zieht, in der Tat nicht verkennen
können, daß einer ſolchen Auffaſſung gute Gründe zur Seite ſtehen.
Das Oberverwaltungsgericht hat bei Entſcheidung der Frage, ob
Stadtverordneten- Verſammlungen geſetzlich berechtigt ſind, Peti-
tionen gegen eine Erhöhung der Getreidezölle an die geſetzgebenden
Körperſchaften zu richten, dahin entſchieden, daß ſolche Petitionen
ſich innerhalb der Zuſtändigkeit der Gemeindeorgane bewegen, ſo-
fern ſie mit aus dem beſonderen Verhalten der betreffenden Stadt
hergeleiteten Gründen unterſtützt werden, daß ſie aber die Befug-
niſſe der Gemeindeorgane überſchreiten, ſobald ſie allein mit
Gründen allgemeiner Art befürwortet werden. Von dieſem Stand-
punkte aus hat ſeinerzeit das Oberverwaltungsgericht die ſtädtiſchen
Behörden von Stettin für befugt erklärt, mit Rückſicht auf die große
Bedeutung des überſeeiſchen Getreidehandels für die Stadt Stettin
Petitionen gegen die Erhöhung der Getreidezölle bei den geſetz
gebenden Kärperſchaften einzureichen, während es den Gemeinde
organen von Berlin, die ihre Anträge lediglich mit allgemeinen
volkswirtſchaftlichen Gründen rechtfertigten, dieſe Berechtigung nicht
zuerkannt hat. Wendet man dieſen, von dem höchſten Verwaltungs-
gericht feſtgeſtellten Grundſatz auf den vorliegenden Fall an, ſo
wird man den oberſchleſiſchen Stadtgemeinden, deren beſondere
Verhältniſſe die Zulaſſung einer kontingentierten Einfuhr von
Schwarzvieh auf die dortigen Schlachthäuſer vielleicht bedingen,
die Befugnis zuerkennen müſſen, ihrerſeits Anträge an die Staats-
regierung auf Erweiterung dieſer Einfuhr zu richten. Dagegen
würde anderen Gemeindeorganen die Befugnis nicht zuzuerkennen
ſein, Anträge an die Staatsregierung auf völlige oder teilweiſe
Oeffnung der Grenze für die Vieheinfuhr mit Rückſicht auf die all
gemeine Fleiſchteuerung zu ſtellen.“

Deutſches Reich.
Halle a. S., 5. September.

Von angeblichen Steuerplänen des Reichsſchatz
ſekretärs wiſſen verſchiedene Blätter unverdroſſen immer
wieder etwas neues zu melden. Bald wird dieſer, bald
jener Steuerplan auf das Tapet gebracht, um gleich mit
großem Geſchrei totgeſchlagen zu werden. Der einzige Zweck
dieſer Verſuche, hier ein Zipfelchen und dort ein Endchen
von dem Schleier zu lüften, der über dem Reichsfinanz-
reformplan noch ausgebreitet iſt, kann gar kein anderer ſein,
als von vornherein jegliche neue indirekte Reichsſteuer zu
diskreditieren und den Staatsſekretär Freiherrn von Stengel
vor Verſuchen abzuſchrecken, in dieſer Richtung die
Sanierung der Reichsfinanzen herbeizuführen. Mit ſolchen
vorzeitigen „Kritiken“ aber iſt der Sache ſelbſt nicht gedient.
Wenn man ſich davon überzeugt hat, und das iſt bekannt-
lich bis in die Reihen der Sozialdemokratie hinein der

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr 3.
Telephon- Amt VIa Hr. 11 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Fall daß für das Reich neue Einnahmequellen geſchaffen
werden mußten, ſo darf man es nicht bloß bei abſprechender
Kritik bewenden laſſen. Außerdem iſt es auf jeden Fall
ratſam, zuerſt in Ruhe abzuwarten, was der Bundesrat in
Sachen der neuen Reichsſteuern beſchließen wird. Die Zeit,
bis dies offenbar werden muß, iſt ja nicht mehr ſo fern, als
daß die Geduld auf eine harte Probe geſtellt werden könnte.

Deutſchland, Frankreich und Marokko. Der Reichs
kanzler Fürſt v. Bülow hatte am Montag eine längereUnterredung mit dem franzöſiſchen Botſchafter in Berlin. Wie
„Wolffs Tel.-Bureau“ erfährt, begibt ſich der für den Ge-
ſandtenpoſten in Tanger auserſehene Dr. Roſen nach Paris,
um beſtimmte Fragen mündlich zu beſprechen und über das
Zuſammentreten der Konferenz eine Verſtändigung herbei-
zuführen.

Deutſchland und die Weltansſtellung in St. Louis. Die Aus
gaben, die dem Deutſchen Reiche aus der Weltausſtellung in St. Louis
erwachſen ſind, laſſen ſich nach der Veröffentlichung des Final-
abſchluſſes der Reichshauptkaſſe für 1904 berechnen. Anfänglich
waren ſie auf 3 Millionen Mark veranſchlagt worden. Man hatte
deshalb zunächſt in den Reichshaushaltsetat für 1903 die Summe
von 136 Millionen eingeſtellt. Dieſer Satz wurde aber durch die
tatſächlichen Ausgaben desſelben Jahres um 743 000 Mark über-
ſchritten. Es waren alſo im Jahre 1903 in Wirklichkeit 2 243 000
Mark zur Verwendung gelangt. Da man ſchon während des
Jahres 1903 einſah, daß mit dem urſprünglich in Ausſicht ge
nommenen Betrage nicht auszukommen ſein würde, ſo ſtellte man in
den Etat für 1904 eine etwas erhöhte Summe, nämlich 2 Millionen
Mark, ein. Dieſer Betrag iſt nun nicht ganz verbraucht worden.
Es hat ſich herausgeſtellt, daß an ihm eine Erſparnis von 243 000
Mark gemacht werden konnte. 1904 ſind demgemäß für die Aus-
ſtellung 1 757 000 Mark verbraucht worden. Beide Jahres
beträge ergeben die Geſamtſumme von 4 Mill.
Mark. Es iſt danach für die Weltausſtellung in St. Louis ſeitens
des Deutſchen Reiches 1 Million Mark mehr ausgegeben, als man
urſprünglich angenommen hatte. Die Erhöhung erklärt ſich aus
der nicht erwarteten großen Beteiligung der deutſchen Gewerbe
treibenden.
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Kaiſermanöver. Ende dieſer Woche beginnen die dies
jährigen Kaiſermanöver zwiſchen dem 18. und 8. Armeekorps
mit der Freitag, den 8. d. M., bei Homburg vor der Höhe
ſtattfindenden Kaiſerparade über das erſtgenannte verſtärkte
Armeekorps. Jhr folgt Montag, den 11. d. M., die Kaiſer-
parade über das gleichfalls verſtärkte 8. Armeekorps bei
Koblenz.

Der Chef des Großen Generalſtabes, General Graf
von Schlieffen, wird, wie die Berliner Blätter zuverläſſig
erfahren, in allernächſter Zeit von ſeinem Poſten zurücktreten
und ſeinen Abſchied nehmen. Jn den Kreiſen der hohen Mili-
tärs, in denen die militäriſchen Fähigkeiten Schlieffens außer
ordentlich hoch geſchätzt werden, findet dieſe Kunde allgemein
lebhaftes Bedauern. Graf Schlieffen ſteht im 62. Lebensjahre.
Als ſein Nachfolger gilt mit großer Beſtimmtheit General
von Moltke, der um fünfzehn Jahre jünger und ganz
außerordentlich ſchnell befördert worden iſt. Bei den diesjährigen
Kaiſermanövern wird Graf Moltke bereits den noch nicht völlig
wieder hergeſtellten Grafen Schlieffen vertreten.

Fürſt Bülow-Weizen. Vor einiger Zeit hatte der Landes-
ökonomierat Cimbal in Frömsdorf einen neuen, von ihm ge
züchteten Weizen den Namen „Fürſt Bülow-Weizen“ beigelegt.
Der Reichskanzler hat für dieſe Aufmerkſamkeit ſeinem Dank in
folgendem Schreiben aus Norderney, 28. Auguſt, Ausdruck gegeben:
„Euer Hochwohlgeboren danke ich verbindlich für die freundlichen
Zeilen vom 22. d. M. Gern habe ich meine Zuſtimmung dazu ge
geben, daß Sie dem in ernſter Arbeit von Jhnen neu gezüchteten
Weizen meinen Namen geben. Die Anerkennung, welche meine
Bemühungen für die Landwirtſchaft dadurch ge
funden haben, daß mein Name mit einer Jhrer ehrenvoll bekannten
Züchtungen verknüpft worden iſt, hat mir eine beſondere
Freude bereitet. Jn vorzüglicher Hochachtung Euer Hochwohl-
geboren aufrichtig ergebener Bülow.“

Vertagung der Hanptverſammlung des Deutſchen Oſtmarken-
vereins. Wenn auch die neueſten Meldungen über den Stand
der das Weichſelgebiet bedrohenden Choleragefahr die Hoffnung
auf baldiges Erlöſchen der Gefahr rechtfertigen, ſo iſt dieſe nach
dem Urteile maßgebender Perſönlichkeiten doch noch nicht weit ge-
nug beſeitigt, um den Hauptvorſtand des Deutſchen Oſtmarken-
vereins zu ermutigen, die Verantwortung für die Abhaltung des
bekanntlich für den 16. und 17. September in Marienburg in
Ausſicht genommenen Deutſchen Tages zu tragen. Er hat
ſich daher entſchließen müſſen, dieſes Feſt, für das bereits zu um
fangreiche Vorbereitungen getroffen ſind, als daß man es ganz aus
fallen laſſen dürfte, bis zum Frühjahr 1906 zu vert a gen. Ueber
den genauen Zeitpunkt werden rechtzeitig Mitteilungen gemacht
werden. Die für den 16. September in Marienburg geplanten
Sitzungen des Hauptvorſtandes und des Geſamtausſchuſſes werden
in der zweiten Hälfte des Oktobers oder im November in Berlin
ſtattfinden.

Das praktiſche Jahr der Mediziner. An die Univerſitäts-
kuratoren ſowie die Direktoren der königlichen Krankenanſtalten
in Berlin hat der Unterrichtsminiſter eine Anfrage gerichtet,
wie viele Praktikanten bei den ihnen unterſtellten Jnſtituten
unbedenklich zugelaſſen werden können. Jm allgemeinen ſoll bei
Univerſitätskliniken auf je 40 Kranke nicht mehr als ein Praktikant
kommen, bei Polikliniken auf je 2000 Kranke. Bei Kliniken,
die mit einer Poliklink verbunden ſind, ſollen auf je 40 kliniſche
und je 2000 polikliniſche ein Praktikant zugelaſſen werden. Die
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vet einem ſonſtigen mediziniſch wiſſenſchaftlichen Univerſitäts
Jnſtitut nach vollſtändig beſtandener ärztlicher Prüfung
abſolvierte Zeit darf bis zu einem halben Jahre auf das
praktiſche Jahr angerechnet werden. Eine Einziehung von
Honorar von den Praktikanten für die ihnen gewährte
Unterweiſung während des praktiſchen Jahres iſt nicht zu
läſſig. Als Aſſiſtenten mit Geldvergütung an
Univerſitätsinſtituten ſollen in Zukunft nur ſolche Mediziner
zugelaſſen werden, welche die Approbation als Arzt erhalten
haben. Diejenigen Aſſiſtenten, welche ihr praktiſches Jahr an
einem mediziniſchen Univerſitätsinſtitut zurücklegen, ſollen nicht
die Aſſiſtenten Vergütung erhalten, ſondern freie Station.

Anläßlich des Eiſenbahnunglückes bei Spremberg waren von
dem Shyndikus Beinert aus Berlin mehrere Eingaben an den
Miniſter der öffentlichen Arbeiten gemacht worden,
die ſofort von der freiſinnigen Preſſe veröffentlicht wurden. Wir
hatten angeſichts der darin erhobenen ſchweren Vorwürfe gegen
die zuſtändigen Betriebsinſpektionen von ihnen weiter keine Kennt-
nis gegeben. Wie recht wir daran taten, beweiſt das Ergebnis
der vom Miniſter auf die Beinertſchen Klagen alsbald angeordneten
amtlichen Unterſuchung. Nach der uns vorliegenden
Darſtellung der Eiſenbahndirektion Breslau haben ſich die von
Herrn Beinert erhobenen Vorwürfe als unberechtigt
und ſeine ſonſtigen Angaben in der Hauptſache als
unrichtig erwieſen. Jſt es auch begreiflich, daß Herr
Beinert unter dem Eindrucke des beklagenswerten Eiſenbahnunfalls
ſeinem Unmute über vermeintliche Pflichtverletzung der Behörden
zu eifrig hat die Zügel ſchießen laſſen, ſo hätte er doch mit der
Veröffentlichung ſeiner Eingabe an den Miniſter bis zu
deſſen Beſcheid warten ſollen. Durch derartigeſofortige
vorwurfsvolle Veröffentlichungen gegen die
Eiſenbahnverwaltung wird in das reiſende
Publikum eine Beunruhigung hineingetragen,
die zu der Gewiſſenhaftigkeit der preußiſchen
Eiſenbahn-Direktionen in ganz unrichtigem
Verhältniſſe ſteht.
Der Frieden zwiſchen Rußland und Japan.

Jn einem Telegramm des Pariſer „Matin“ aus Ports-
mouth wird der Jnhalt des ruſſiſch- japaniſchen Vertrages wie
folgt angegeben

Artikel 1 ſtellt die Wiederherſtellung des
Friedens und der Freundſchaft zwiſchen den Herrſchern,
Staaten und Untertanen beider Länder feſt. Artikel 2. Ruß-
land erkennt an, daß die Jntereſſen hre in Korea vor-
herrſchend ſind, und wird ſich nicht Maßnahmen der Leitung, des
Schutzes und der Aufſicht widerſetzen, die Japan in Korea in Ueber
einſtimmig mit der koreaniſchen Regierung anzuordnen für nötig
erachtet. Die ruſſiſchen Unternehmungen in Koreg genießen die
gleichen Rechte wie die Unternehmungen von Staatsangehörigen
anderer Länder. Artikel 3 ſetzt die gleichzeitige Räumung
der Mandſchurei näher auseinander. Artikel 4. Die
ruſſiſchen Pachtrechte auf Port Arthur, Dalny und die an

Gebiete und Gewäſſer gehen gänzlich auf Japan über.
runderwerb und Anrechte ruſſiſcher Staatsangehöriger werden

davon nicht berührt. Artikel 5: Rußland und Japan ver-
pflichten ſich gegenſeitig, allgemeine, alle Nationen in gleichem
Maße berührende Maßnahmen, die China zur Hebung des
Handels und der Jnduſtrie in der Mandſchurei treffen könnte,
keinerlei Hinderniſſe in den Weg zu legen. Artikel 6: Die

andſchurei- Eiſenbahn wird bei Kuangeteheng-tſe
zwiſchen Rußland und Japan geteilt. Artikel 7: Rußland
und Japan verpflichten ſich, ihre Bahnſtränge bei
Kuang-teheng-tſe zu verbinden. Artikel 8: Teil-
ſtrecken müſſen derartig verwaltet werden, daß dem Handels-
verkehr zwiſchen ihnen keine Schwierigkeiten entſtehen.
Artikel 9: Rußland tritt an Japan den ſüdlichen Teil von
Sachalin bis zum 50. Breitengrade mit den Jnſeln, die
dazu gehören, ab. Die Freiheit der Schiffahrt in der
La Poörouſe- und der Tartar-Straße wird gewährleiſtet.
Artikel 10 präziſiert das Verhältnis der ruſſiſchen Unter-
tanen in dem ſüdlichen Teile von Sachalin. Die freien
ruſſiſchen Anſiedler behalten alle ihre Rechte, ohne ihre
Nationalität zu ändern. Japan kann aber Verſchickte aus-
weiſen. Artikel 11. Rußland verpflichtet ſich, einen Ver-
gleich abzuſchließen über die Fiſchereigerechtſame
der Japaner in den ſibiriſchen Küſtengewäſſern. Ar-
tikel 12. Rußland und Japan verpflichten ſich, den
Handelsvertrag, wie er vor dem Kriege beſtanden
hat, zu erneuern mit einigen Abänderungen, darunter be-
ſonders die Beſtimmung, daß Rußland und Japan ſich
gegenſeitig die Rechte der meiſtbegünſtigten
Nationen zugeſtehen. Jn Artikel 13 verpflichten ſich
Rußland und Japan zur gegenſeitigen Rückgabe der
Kriegs gefangenen und zur gegenſeitigen Rück-
zahlung der ihnen für den Unterhalt der Gefangenen ent-
ſtanden wirklichen Koſten. Nach Artikel 14 iſt der Text
des Friedensvertrages für die Ruſſen in franzö
ſiſcher, für die Japaner in engliſcher Sprache abzufaſſen. Jn
Zweifelsfällen ſoll der franzöſiſche Wortlaut als maßgebend
gelten. Artikel 15 beſtimmt, daß die Herrſcher der beiden
Staaten die Ratifikation des Vertragesinner-
halb 50 Tagen gegenzeichnen ſollen.

Jn dem erſten Zuſatzartikel wird beſtimmt, daß die
Räumung der Mandſchurei durch die beiden
Armeen innerhalb 18 Monaten vollendet ſein
muß. Nach Ablauf der Räumungsfriſt dürfen beide Par-
teien nur 15 Soldaten auf den Kilometer zur Ueberwachung
der Eiſenbahn zurücklaſſen. Nach dem zweiten Zuſatz-
artikel ſoll die Abſteckung der Grenze zwiſchen
dem Japan bezw. Rußland gehörigen Teile
der Jnſel Sachalin durch eine beſondere Kommiſſion
an Ort und Stelle erfolgen.

Die Unterzeichnung des Friedensvertrages wird nach
einer Meldung aus NewYork am 5. September abends in
Portsmouth erfolgen.

Folgende wichtigen Telegramme liefen noch bei Schluß
der Redaktion ein:

Ohyſterbah, 5. Sept. Man hebt hervor, daß das Tele
gramm des Mikado an den Präſidenten Rooſevelt ſich von dem Tele
gramm des Zaren an letzteren inſofern unterſcheide, als dasſelbe
keinerlei Anſpielung auf den Dank enthalte, welchen das japaniſche

Volk dem Präſidenten für ſeine Bemühungen ſchuldet. Man iſt der
Anſicht, daß der letzte Paſſus der Botſchaft des Mikado darlegt,
welche Abſicht Japan verfolgte, indem es den Frieden ſchloß unter
Bedingungen, über deren Beſcheidenheit die ganze Welt erſtaunt
war. Der Zweck der Verhandlungen ſei der geweſen, ſich an Ruß-
land keinen Feind zu ſchaffen, der im Herzen immer ein Rache
gefühl trage, ſondern einen Freund, der Japan Dank wiſſe für die

Petersburg, 5. Sept. Hier iſt die Nachricht ein
getroffen, wonach in Tokio der Aufſtand ausgebrochen
ſein ſoll anläßlich des Friedensſchluſſes. Der Palaſt des
Mikado ſei beſetzt. Sollte ſich dieſe Nachricht bewahrheiten,
ſo fürchtet man Komplikationen für die endgiltige Unter-

zeichnung des Friedens. (2)
New-York, 5. Sept, Aus Tientſin wird der Aus

bruch der Revolution in Japan beſtätigt.
Die telegraphiſchen Verbindungen ſeien gänzlich abge
ſchnitten. Die Kabelgeſellſchaft teilt mit, daß die Unter
brechung des Kabels keineswegs dem jüngſten Zyklon zuzu
ſchreiben ſei, da etwaige Schäden des Sturmes längſt hätten
ausgebeſſert ſein können.

Ausland.
Afrika.

Frankreich und Marokko
Der Sultan von Marokko hat den franzöſiſchen Geſandten

Taillandier davon in Kenntnis geſetzt, daß er die Freilaſſung des
Algeriers Bu Mzian nur als vorläufig betrachte. Er werde die
Angelegenheit der nächſten Konferenz unterbreiten. Frankreich ver
langt die völlige Genugtuung im entſchiedenſten Tone. Sonſt ſoll
der franzöſiſche Geſandte im Verein mit dem engliſchen Geſandten
Fez verlaſſen.

Anarchie in Tanger.
Jn Tanger herrſcht Anarchie. Leute vom AngeraStamme

ſind in die Stadt eingedrungen und legen den Einwohnern Kontri
butionen auf. Die Anhänger Raiſulis wiederum halten auf den
Straßen die Paſſanten auf, berauben ſie und begehen andere Dieb
ſtähle. Die Behörden ſind machtlos. Ein Anhänger Raiſulis
tötete Montag früh auf dem Markte einen Araber. Unter den
Europäern herrſcht große Beunruhigung.

Deutſche Mittelſtandsvereinigung.
S Frankfurt a. M., 3. Sept.

Die im vorigen Jahre begründete Deutſche Mittelſtandsver-
einigung trat heute im großen Feſtſaale des „Hippodrom“ unter
dem Vorſitze ihres Präſidenten, Architekten KüſterHannover, zu
ihrer zweiten Generalverſammlung zuſammen. Den geſchäftlichen
Mitteilungen iſt zu entnehmen, daß ſeit der konſtituierenden Ver
ſammlung in Berlin die Vereinigung erheblichen Zuwachs erhalten
hat. Sie zählt ca. 90 Ortsgruppen im Reiche und etwa ebenſo viel
größere wirtſchaftliche Verbände als korporative Mitglieder. Es
ſind auf der Generalverſammlung etwa 130 Delegierte und zahl
reiche Gäſte vertreten.

Zu Beginn der Sitzung iſt als Vertreter des preußiſchen
Handelsminiſteriums Geh. Reg.Rat Luſinskhy erſchienen. Er
begrüßte die Verſammlung mit einer Anſprache, in welcher er
etwa folgendes ausführte: Der Herr Miniſter für Handel und Ge-
werbe iſt leider verhindert, hier perſönlich zu erſcheinen. Er hat
mich beauftragt, Jhnen ſein Bedauern hierüber zum Ausdruck
zu bringen und Jhnen mitzuteilen, daß er der MittelſtandsBe
wegung ganz beſondere Bedeutung beimißt. Für das Gedeihen
eines Staates iſt vor allem die ſoziale Gliederung des Volkes aus
ſchlaggebend. Ein Staat, in dem es nur Arme und Reiche gibt, iſt
krank. Nur wenn breite Volksſchichten vermittelnd dazwiſchen
ſtehen, kann er gedeihen. Wenn ſchon hieraus die hohe Bedeutung
des Mittelſtandes hervorgeht, ſo mögen Sie umſomehr erkennen,
wie dem Herrn Miniſter für Handel und Gewerbe der gewerbliche
Mittelſtand am Herzen liegt. Es iſt keine Frage, daß der letztere
mit Sorgen zu; kämpfen hat; es iſt die freie Konkurrenz, welche
dem Mittelſtande Mühe macht. Nun kommen viele deshalb dazu,
die Gewerbefreiheit zu verurteilen. Dies geht doch zu weit. Man
ſieht hier zu ſehr die Schwächen und zu wenig die Lichtſeiten. Be
denken Sie, daß unſere Altvordern ſich die größte Mühe gaben,
die Gewerbefreiheit zu erreichen. Und bedenken Sie weiter den
großartigen Aufſchwung, welchen die Gewerbefreiheit herbei-
führte. Wo Licht iſt, da iſt aber auch Schattenl! So hatte die
Gewerbefreiheit eine großkapitaliſtiſche Entwickelung zur Folge,
wodurch dieſer gewerbliche Mittelſtand ſehr bedrängt wird. Weiter
nahm der Wettbewerb Formen an, die nicht immer als lauter zu
bezeichnen ſind. Da iſt es Aufgabe einer weiſen Staatsregierung,
ſolche Mißſtände, die ſich aus den Verhältniſſen heraus ergeben,
zu bekämpfen. Die Selbſthilfe iſt ja ſehr gut, aber ich halte ein
ſtaatliches Eingreifen auch für durchaus berechtigt.
(Lang anhaltender Beifall.) So hat der Staat Gewerbeſchulen

und Handwerkskammern eingerichtet. Weiter erließ er das Geſetz
gegen den unlauteren Wettbewerb, welches aber doch Mängel zeigte
und deshalb in abſehbarer Zeit revidiert werden muß. (Lebhaftes
Bravol) Die Fragen liegen aber hier ſehr ſchwierig, und deshalb
iſt es gut, wenn Sie die Materie klären und prüfen und der Re
gierung zur Seite ſtehen. (Beifall.) Eine weiſe Geſetzgebung
wird zugunſten des Mittelſtandes das tun, was für ihn zu er
reichen ſein wird.

Nach Abſendung einer Huldigungsdepeſche an den Kaiſer er
öffnete der Vorſitzende Küſter- Hannover die Verhandlungen.

Pfarrer J. Werner von der Paulskirche in Frankfurt hielt
ſodann den Hauptvortrag über die ſoziale und nationale
Bedeutung des Mittelſtandes. Losgelöſt vom partei-
politiſchen und wirtſchaftlichtechniſchen Standpuntte behandelte er
die Bedeutung des Mittelſtandes vom vaterländiſchen und ſozial
ethiſchen Geſichtspunkte. Das Ausſehen des Mittelſtandes ſei zu
verſchiedenen Zeiten verſchieden geweſen. Der Mittelſtand befinde
ſich in einer fortwährenden Neu und Umbildung. Neuerdings
träten zum gewerblichen, bäuerlichen und kaufmänniſchen Mittel
ſtande auch die Angehörigen der gelehrten Berufsſtände und ein
Teil der gut vezahlten Jnduſtriearbeiter. Wie aber auch im ein
zelnen das Ausſehen des Mittelſtandes ſei, eine geſunde ſtarke
wNittelſchicht ſei nötig. Der Mittelſtand, in der Mitte zwiſchen
Ariſtokratie und Proletariat ſtehend, bilde im Volke das Rückgrat.
Die Verpowerung des Mittelſtandes ſei eine ſoziale Krankheit,
eine ſoziale Rückenmarksſchwindſucht. Viele beſtritten die Exiſtenz
berechtigung eines ſtarken Mittelſtandes für die Neuzeit. Sie
meinen, der Mittelſtand im herkömmlichen Sinne gehöre ins Mittel
alter. Der moderne Großkapitalismus verſchlinge mit ſeinem
kapitaliſtiſchen Saugrüſſel alle Mittelbetriebe und die Sozialdemo
kratie fühle ſich bereits als lachende Erbin am Sterbebette des
Mittelſtandes. Sozialiſten, Mancheſterleute und Peſſimiſten aller
Art gäben alſo den Mittelſtand verloren. Aber ſelbſt die Gewerbe
ſtatiſtik, wie Profeſſor Schmoller jüngſt auf einem ſozialen Kongreß
vorgetragen habe, ſei für die Mittel- und Kleinbetriebe nicht ſo
ungünſtig, wie man vielfach annehme. Jedenfalls ſei richtig, daß
in Landſtrichen mit vorherrſchend mittleren und kleineren Städten
der gewerbliche Mittelſtand noch ganz gut daſtehe. Freilich bröckele
viel auch vom bisherigen Mittelſtande ab und könne ſich gegenüber
der Warenhaus und Bazarinduſtrie nicht behaupten. Man ſage,
man könne dem rollenden Rade der Geſchichte nicht in die Speichen
greifen. Aber man könne bremſen und verhüten, daß das Rad
in den Abgrund rolle. (Beifall.) Der Untergang des Mittel
ſtandes ſei kein Naturgeſetz, ſondern die Folge von menſchlichen Ge
ſetzen, die einzig dem Kapitalismus dienen. Wie die Geſetzgebung
der Verelendung des Proletariats entgegentrete, könne ſie auch
dem Handwerk helfen. Sonſt ſehe man in der Organiſation, ſowohl
bei den Großkapitaliſten in Truſts, wie bei den Arbeitern in Ge
werkſchaften, den modernen Gedanken. Beim Handwerker aber
nenne man das reaktionär. Wir dürfen nicht in Zuſtände geraten,
wie das alte Rom, wo es gegenüber nur wenigen Latifundien
beſitzern und der großen Maſſe der Proletarier keinen Mittelſtand
gab und deshalb keine Widerſtandskraft der Nation. Der Mittel

Großmütigkeit, welche er ihm gegenüber an den Tag gelegt habe. 5 ſtand biete die Bürgſchaft für die Geſundheit der Nationen und

liefere die nötige Muskel- und Nervenkraft. Beim Zuſammenſchluß
der mittelſtändiſchen Gruppen dürfe aber nicht der Blick aufs Ganze
verloren gehen. Wenn der korporative dent wie im
ausgehenden Mittelalter zum feindlichen Zuſammenſtoß der wirt
ſchaftlichen Gruppen führe, dann werde die Kraft der Nation zer
rieben. Zum Schluß betonte Redner neben der Notwendigkeit der
techniſchen Tüchtigkeit und kaufmänniſchen Ausbildung des Mittel
ſtandes die geiſtige und moraliſche Seite der Bewegung. Die
Sozialdemokratie trete für die materialiſtiſche Weltanſchauung ein;
der Mittelſtand müſſe für die deutſch chriſtliche Geſinnung ein
treten.

Provinz Sachſen und Umgebung.
S Helbra, 4. Sept. (Geſperrte Straßen.) DieWegepolizeibehörde des Mansfelder Gebirgskreiſes gibt bekannt,

daß folgende Chauſſeeſtrecken im Harzgebiet für den Auto
mobilverkehr geſperrt worden ſind: a) die gräflich von der
Aſſeburgſche Chauſſee von Ermsleben über Meisdorf nach Harz-
gerode zwiſchen Meisdorf und Gartenhaus im „Selketale“ und
im „Schiefentale“; b) die gräflich von der Aſſeburgſche Chauſſee
im „Selketale“ von der anhaltiſchen Landesgrenze bei „Burg
Anhalt“ bis Schloß Meisdorf.

S Mansfeld, 4. Sept. (Feſtgottesdienſt.)) Am
Sedanfeſte abends 7 Uhr fand in der Schloßkirche für die Mit
glieder der Militär und Kriegervereine von Mansfeld und Um
gegend ein Gottesdienſt zur Erinnerung an die in den letzten Kriegen
gefallenen bezw. nach Beendigung des Krieges verſtorbenen
Kameraden ſtatt. Die Abendſtunde war gewählt wurden, um
je dem Kameraden die Teilnahme zu ermöglichen. Die Predigt
hatte Herr Superintendent Querner übernommen. Auch der
Schloßherr, Herr Landrat von der Recke, wohnte der
Feier bei.

Hettſtedt, 4. Sept. (Jn der heutigen Stadtver-
ordnetenſitzung) wurde über den Verkauf der der Stadt
gehörigen Bauſtellen am Friedhofe beraten, indem das Kollegium
zu dem von der Stadt vorgenommenen Verkaufe von ſechs Bau-
ſtellen (Quadratmeter 1,50 bis 1,60 Mk. ſeine Zuſtimmung er-
teilte. Betreffs des Amtsgerichts, deſſen Dienſträume ſich im Rat
hauſe befinden, wurde nach der Magiſtratsvorlage beſchloſſen, einen
teilweiſen Ausbau der Räumlichkeiten vorzunehmen. Durch dieſen
Umbau würde ein größeres Gefängnis geſchaffen werden; auch die
Geſchäfts- und Dienſträume würden eine Erweiterung erfahren.
Die Koſten des Umbaues werden auf ca. 100 000 Mk. veranſchlagt.

4 Hettſtedt, 4. Sept. (An der Schußwunde ge-
ſt orben.) Der gräflich von der Aſſeburgſche Forſtbeamte Karl
Schmidt aus Molmerswende, der am 30. Auguſt mit einer
ſchweren Schußwunde in der Bruſt in das hieſige
ſtädtiſche Krankenhaus eingeliefert wurde, iſt heute
ſeinen Verletzungen erlegen. Während es früher hieß, daß Sch.
auf dem Anſtande oder beim Scheibenſchießen zu Schaden ge
kommen ſei, traten jetzt hier und da andere Gerüchte auf.

RMerſeburg, 4. September. (Abiturienten-Examen.)
Am Domgymnaſium fand heute die diesjährige Herbſtprüfung der
Abiturienten ſtatt. Es wurde den Oberprimanern Jarling, Heuer und
Schuſter das Zeugnis der Reife zuerkannt, erſterem unter Erlaß der
mündlichen Prüfung.

Croſſen, 4. September. (Feuer.) Vorgeſtern abend brannte
im nahegelegenen Dorfe Roſental das alte Wohngebäude des
Arbeiters Karl Möllnitz nieder. Der Brandſchaden iſt kein bedeutender.

Schafſtädt, 4. Sept. (Typhusfall.) Am Sonnabend iſt,
wie der „Merſeb. Corr.“ meldet, hier wiederum ein neuer Typhusfall
feſtgeſtellt worden, nachdem ſeit ca. vier Wochen kein verdächtiger Fall
vorgekommen iſt.

Sandersdorf, 4. Sept. (Jn der Gemeindevertreter-
Sitz ung) am 2. d. Mts. wurde der Kaufmann Auguſt Brauſt als
erſter und Bergwerksbeſitzer Bruno Lehmann als zweiter Schöffe

ewählt.4 4 Dürrenberg, 4. Sept. (Das diesjährige Brunnen-
fe ſt) des königlichen Solbades Dürrenberg a. S. findet, wie aus vor
liegender Nummer erſichtlich, am Sonntag und Montag, den 17. und
18. September er. ſtatt.

Weißenfels, 4. Sept. Einführung des neuen
Seminardirektors. Kriegerfeſt.) Heute vormittag
fand aus Anlaß der Uebernahme der Leitung des hieſigen Seminars
durch den bisherigen Seminardirektor Girardet in Segeberg ein be-
ſonderer Aktus in der Aula des Seminars ſtatt, zu welchem ſich die
Lehrerkollegien und Schüler desſelben und der mit ihm verbundenen
Lehranſtalten verſammelt hatten. Jm benachbarten Burg
werben beging der Kriegerverein ein ſchönes Feſt. Jhm war
vom Kaiſer ein Fahnenband verliehen, das durch eine beſondere
Feier in Anweſenheit von auswärtigen Kriegervereinen überreicht
wurde. Ortspfarrer Stuhr hielt eine Feſtpredigt vor der ſich um
das Kriegerdenkmal verſammelten Feſtgemeinde. Landrat Graf
v. Unruh verband mit der Ueberreichung des Fahnenbandes eine
treffliche Anſprache, welche in ein Hoch auf Se. Majeſtät den
Kaiſer ausklang.

b. Herzberg a. E., 4. Sept. (Jnnere Miſſion im
altſächſiſchen Kurkreiſe.) Am 11. und 12. September
feiert die Konferenz für Jnnere Miſſion im altſächſiſchen Kurkreiſe
hier ihr Jahresfeſt. Die Predigt im Feſtgottesdienſte hält Herr
Konſiſtorialrat Siegmund Schulze aus Magdeburg.

S Wittenberg, 4. Sept. Ausſchreitungen gegen Polizei
und Feuerwehr.) Jn der Friedrichſtadt brannte in der vergangenen
Nacht ein Seitengebäude nieder, in dem ſich die Werkſtatt des Stell
machers Wengorz befand. Bei dieſem Brande, der von unſerer freiwilligen
Feuerwehr bekämpft wurde, trat, wie ſchon öfter ein ganz ſeltſames
friedliches Verhalten eines Teiles der Ortseinwohner der Feuerwehr
gegenüber in Erſcheinung. Bei einem im vorigen Jahre in derFriedrichſtadt ſtattgefundenen Schadenfeuer nahmen Friedrichſädter mit

den Worten „det is unſer Feuer, det jeht Euch niſcht an“, gegen unſere
Feuerwehr eine drohende Haltung an. Dabei aber fuhren die Friedrich
ſtädter nicht einmal ihre Spritze zur Brandſtätte. Bei dem Feuer der
letzten Nacht wurde eine Frau betroffen, welche eine Anzahl Jungen
inſtruierte: „Wenn de Feuerwehr kommt, denn ſchreit ihr tüchtig haut
ſe! haut ſe!“ Die Feuerwehr wurde in der Tat mit Hohngeſchrei
empfangen, und als ſie unter dem Schutz der Polizei ihre Arbeit be
ann, wurde ſie und die Polizeibeamten mit Steinen und leeren Bierflaſchen bombardiert die Polizei wurde auch noch in der unverſchämteſten

Weiſe beleidigt. Unter dieſen Umſtänden will das Kommando der frei
willigen Feuerwehr die Entbindung von ihrer Hilfsverpflichtung für dieFriedrichſtadt beantragen. Die Hohigei aber, deren Ruhe allgemein

bewundert wurde, wird eine Anzahl von Strafanträgen gegen die Be
leidiger ſtellen.

b. Torgau, 4. Sept. (Sedanfeier.) Zum erſten Male
feierten die dem Landeskriegerverbande zugehörigen vier hieſigen
Militärvereine den Sedantag gemeinſam im „Tivoli“. Oberſt
leutnant z. D. Haedrich, der KreiskriegerverbandsVorſitzende, hielt
eine Begrüßungsrede, in deren Verlaufe er die Worte Kaiſer
Wilhelms I. „Tag iſt es geworden, man ſehe, daß es Licht bleibe“
zur Beherzigung empfahl. Die Anſprache endete mit einem Hoch
auf den Protektor des deutſchen Kriegerbundes, Kaiſer Wilhelm II.
Eine große Anzahl Ehrengäſte war erſchienen, in deren Namen
Gymnaſialdirektor Dr. Schmidt ſprach.

W. Biſchleben, 4. Sept. (Vorſicht! Vorſicht!) Heute
früh benutzte eine in den 50er Jahren ſtehende Frau beim Feueranmachen
Petroleum. Es erfolgte eine Exploſion. Die Frau wurde an der Bruſt
und im Geſicht furchtbar verbrannt. Sie wurde ins Krankenhaus nach
Erfurt gebracht; an ihrem Aufkommen wird gezweifelt.

Staßfurt, 4. Sept. (Gin freudiges Familien-
ereignis im Löwenkäfig.) Jn der zur Zeit hier weilen
den Hamburger Menagerie von Ehlbeck wurde in der Nacht zum
Sonntag von einer Löwin ein Junges geboren. Das Löwenbaby
wurde aus dem Käfige entfernt und in einen Korb verpackt, wo es
mit der Flaſche ernährt wird. Jm Jntereſſe der Dreſſur muß näm
lich vermieden werden, daß die Löwin ihr Junges ſäugt; hat ſie
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dies einmal getan, ſo läßt ſie ſich dasſelbe nicht wieder nehmen
und mit der Dreſſur des Muttertieres wäre es vor der Hand vorbei.
Hat die Löwin indeſſen das Junge noch nicht geſäugt, ſo wird das-
ſelbe von der Mutter ſehr ſchnell vergeſſen.

Magdeburg, 4. Sept. (Eiſenbahnzuſammenſtoß.)
Am Sonntag abend fuhr der Zug Nr. 379, der Thale um 8 Uhr
20 Minuten verläßt und fahrplanmäßig um 10 Uhr 56 Minuten hier
eintreffen ſoll, etwa 300 Meter von ſeinem Beſtimmungsorte entfernt
auf eine beim Rangieren begriffene Lokomotive auf. Lediglich dem
Umſtande, daß der Zug beim Einfahren in die Station ſeine Schnellig-
keit erheblich verminderte, iſt es zu verdanken, daß die Wirkungen des
Zuſammenpralles nicht die ſchwerſten Folgen nach ſich zogen. Schwerere
Verletzungen ſcheinen, ſoweit bisher feſtſteht, glücklicherweiſe nicht zu
konſtatieren ſein. Die Reiſenden, deren ſich begreiflicherweiſe eine
roße Aufregung bemächtigte, wurden heftig durcheinander gerüttelt

und kamen mit leichten Kontuſionen und Hautabſchürfungen davon.
Dagegen iſt der Materialſchaden nicht unerheblich. Die Stirnſeite des
erſten Wagens wurde vollſtändig zertrümmert, die Puffer und andere
Eiſenteile ſind verbogen, ſodaß der Wagen losgekuppelt werden mußte.
Die infolgedeſſen eingetretene Verſpätung belief ſich auf 40 Minuten.
Die Entſtehungsurſachen des Unfalles ſind bisher noch nicht aufgeklärt.

V Königerode (Südharz), 4. Sept. (Sedanfeſt.
Ungünſtige Erntewitterung.) Mit der diesjährigen
Sedanfeier war ein Kinderfeſt verbunden. Nach der öffentlichen
Schulfeier verſammelten ſich die Kinder trotz der ſchlechten Witterung
nachmittags um 2 Uhr vor dem Zimmermannſchen Gaſthauſe, um
durch Armbruſtſchießen und Ausloſen Preiſe zu erringen. Um
8 Uhr unternahmen die Schüler aller Klaſſen einen Fackelzug durch
die Straßen des Ortes. Nachdem erſt zwei Drittel der Ernte
eingebracht iſt, wirkt das anhaltende ſtürmiſche und regneriſche
Wetter ungünſtig auf den weiteren Erntefortgang. Viel Grummet
liegt gemäht, ein großer Teil Getreide ſteht noch auf dem Halm.
Man klagt über Krankwerden der Kartoffeln.

Erfurt, 4. Sept. (Der Ausſtand) in der Haganſchen
Lokomotivenfabrik iſt nach neunwöchiger Dauer beendet worden.

W. Erfurt, 4. Sept. (Verſchüttet.) Jn der Rohkrämerſchen
Fabrik für künſtlichen Dünger wurde in der Nacht zum Sonntag der
Arbeiter Alburg beim Untergraben einer hohen Guanboſchicht durch
plötzlich niederſtürzende Maſſen verſchüttet. Der Mann wurde zwar
noch lebend unter den Trümmern hervorgezogen, doch beſteht wenig
Hoffnung, ihn am Leben zu erhalten.

W. Heiligenſtadt, 4. Sept. (Stadtverordnetenſitzung.)
In einer vorgeſtern abend abgehaltenen Stadtverordnetenſitzung wurde
die Aufnahme einer ſtädtiſchen Anleihe in Höhe von 138 000 Mk. bei
der Kreisſparkaſſe zur Deckung der Koſten für die Erweiterung des
Elektrizitätswerkes, für den Bau einer Badeanſtalt, des Kühlhauſes, zu
Straßenbauten uſw. beſchloſſen. Ferner wurde die Erhöhung der
Schlachthausgebühren zur Deckung des 5200 Mk. betragenden Defizits
beim Kühlhauſe beſchloſſen.

Bernburg, 4. September. (Tödlich verunglückt.) Am
Freitag wurde in der Solvayſchen Sodafabrik eine Eiſenplatte am
Krane hochgezogen. Plötzlich fiel, ſo meldet die „Bernb. Ztg.“, dieſelbe
herab und traf einen Arbeiter am Kopfe, der dadurch eine ſchwere
Verletzung erlitt, an der er im Krankenhauſe ſtarb.

Leipzig, 4. Sept. (König Friedrich Auguſt) wird
der Motorfahrzeug-, Fahrrad uſw. Ausſtellung im Leipziger
„Kryſtallpalaſt“, deren Eröffnung am Freitag, den 6. Oktober
ſtattfindet, einen Beſuch abſtatten. Bekanntlich iſt Se. Majeſtät
Protektor der genannten Ausſtellung, die er auch im Vorjahre be
ſuchte. Am 7. Oktober wohnt der König der Einweihung des neuen
Leipziger Rathauſes bei.

Leipzig, 2. Sept. (Brockhaus'KleinesKonverſations-
Lexikon) ſoll in fünſter, völlig neubearbeiteter Auflage am 15. Oktober
in Heften zu erſcheinen beginnen. Die Wahl des Ausgabetages, an
dem die Firma gerade 100 Jahre beſteht, läßt erwarten, daß das
zweibändige Werk dem Verleger zur Ehre gereicht und daher ſo ſchön
und zweckmäßig iſt, daß es jedem Deutſchen eine Freude ſein wird,
den „Kleinen Brockhaus“ zu erwerben.

r Gautzſch, 4. September. (Totſchlag.) Der Handarbeiter
Hoeditzſch wurde in der Nacht auf der Straße von einem Fremden im
Streite erſtochen.

H. Markranſtädt, 4. Sept. (Diebſtahl.) Dem Reſtau-
rateur Schilde im „Grünen Zweig“ ſind in kurzer Zeit gegen
100 Mark geſtohlen worden. Dieſer Tage ertappte man beim Dieb-
ſtahl eine Mitbewohnerin des Hauſes, die ſich in die Mietswohnung
eingeſchlichen hatte und im Schlafzimmer die Geldtaſche aus-
plünderte.

Eiſenberg, 4. Sept. („Rückſichtsvolle“ Autler.)
Jn der vergangenen Woche wurde die Botenfrau Bachmann aus
GroßSchneen auf der Provinzialſtraße nach Göttingen von einem
in raſendem Tempo herankommenden Automobil ſamt ihrem Ge
fährt in den tiefen Chauſſeegraben geſchleudert und die alte Frau
unter dem Wagen begraben. Die Jnſaſſen des Automobils
fuhren, ohne der verunglückten Frau irgend welche Hilfe angedeihen
zu laſſen, ſchnell weiter. Erſt ſpäter wurde die Frau von einem
Streckenarbeiter gefunden und aus ihrer hilfloſen Lage befreit.
Sie hat anſcheinend ſchwere Verletzungen davongetragen.

W. Arnſtadt, 4. Sept. (Zu dem Eiſenbahnunfall auf
dem Suhler Bahnhof) wird noch berichtet, daß der Führer der
Lokomotive des Arnſtädter Zuges der geprüfte Heizer Emil Kieſelbach
aus Arnſtadt iſt. Er wurde durch ausſtrömenden Dampf verbrüht,
ſodaß ſein Tod nach einer Stunde eintrat. Der Heizer Ernſt Boſſe
aus Arnſtadt rettete ſich durch Abſpringen, erlitt aber ſchwere Ver-
letzungen. Ein Beamter, der die Schuld an dem Unfall tragen ſoll, ſoll
verhaftet worden ſein.

W. Tambach, 4. Sept. (Exploſion.) Bei den Stauweiher
anlagen ſollte am Sonnabend abend eine Sprengung vorgenommen
werden. Dabei explodierten ſämtliche in der Nähe lagernde Pulver-
vorräte. Der Schießmeiſter wurde ſchwer im Geſicht, an der Bruſt
und den Händen verletzt, ſodaß an ſeine Heilung nicht zu denken iſt.

W. Stadtilm, 4. September. (Feuerwehrverbandstag.)
Auf dem geſtern in Volkſtädt bei Rudolſtadt ſtattgehabten 11. Feuer
wehrtage des Schwarzburg Rudolſtädter Feuerwehrverbandes wurde
u. a. beſchloſſen, den nächſtjährigen Abgeordnetentag in Stadtilm ab
zuhalten.

Gotha, 4. Sept. (Das Geſchenk), welches die Frauen
und Jungfrauen des Herzogtums Gotha dem jungen Herzogspaare
bei deſſen bevorſtehender Vermählung überreichen werden, beſteht
nußer einem von der hieſigen Firma Chriſt u. Quarck anzu
fertigenden Schranke und einem wertvollen Teppich, aus einem
koſtbaren Flügel, welcher durch Vermittelung eines hieſigen Jn-
ſtrumentenfabrikanten von der Hamburger Filiale der Firma
Steinwey u. Sons in NewYork bezogen werden wird.

W. Gotha, 4. Sept. (Ein ſchwerer Unfall) ereignete ſich
am Sonnabend mittag auf einem hieſigen Neubau. Zwei 2
waren mit Kalkaufziehen beſchäftigt, als infolge Reißens eines Stricke
der Aufzug aus einer Höhe von etwa zehn Metern herabſtürzte und
den einen Lehrling traf. Der Schwerverleßzte wurde ins Krankenhaus
gebracht, wo mehrfache Zertrümmerung der Schädeldecke und eine
ſchwere Verletzung des Gehirns konſtatiert wurde.

W. Koburg, 4. Sept. Generalverſammlung der
thüringer Gemeindebeamten.) Jn der „Aktienbierhalle“
fand geſtern die 18. Generalverſammlung des Vereins thüringer
Gemeindebeamten ſtatt, zu der gegen 70 r aus 19 Ortſchaften
erſchienen waren. Nach Begrüßung der Erſchienenen wurde in die
Tagesordnung eingetreten. Der von Herrn ThiemeGera erſtattete Kaſſen
bericht wies in der Hauptkaſſe eine Einnahme von 1291,94 Mk., eine Aus
gabe von 554,58 Mk. und einen Ueberſchuß von 737,36 Mk. auf. Jn der
Unterſtützungskaſſe betrug die Einnahme 993,11 Mk., die Ausgabe 478,29
Mark, der Kaſſenbeſtand mithin 514,82 Mk. Der Geſamtvermögensbeſtand
beträgt 5461,51 Mk. gegen 4700 Mk. im Vorjahre. Für die Sicher
ſtellung der Gemeindebeamten ſowie für deren Freizügigkeit ſoll in
Petitionen bei den Staatsminiſterien vorgegangen werden, weiter ſoll
auch die Gründung von Landespenſionskaſſen durch die Staatsregierungen
angeſtrebt werden. Ein weiterer Beſchluß geht dahin, die Gemeinde
behörden durch Petitionen zu erſuchen, die Dienſtkautionen für Ge

meindebeamte in Wegfall kommen zu laſſen. Auf Antrag Bärſchneider
Saalfeld werden die Preisarbeiten für Mitglieder wieder eingeführt,
und dafür zunächſt 50 Mark bewilligt. Der Zuſammenſchluß aller
Gemeindebeamten Deutſchlands ſoll angeſtrebt werden. Der ſeitherige
Vorſtand wird durch Zuruf einſtimmig wiedergewählt als Ort der
nächſtjährigen Tagung wurde Apolda beſtimmt.

W. Apolda, 4. Sept. (Die Vereinsbrauerei) Apolda, A.G.
hat W von dem ihr vorgelegten Lohntarif des Gewerkſchafts
kartells ihrer Arbeiterſchaft heute vormittag neue Arbeitsbedingungen
unterbreitet, die von allen Arbeitern ſchriftlich anerkannt wurden.
Unmittelbar darauf hat das Gewerkſchaftskartell mit der Brauerei
Frieden geſchloſſen. Die auswärtigen Gewerkſchaften werden benachrichtigt.

Perſonalnachrichten.
Aus den Pfarrſtellen der Provinz Sachſen. Der Superintendent

a. D. und Pfarrer Krückeberg, bisher an der Friedenskirche zu
Berlin, iſt zum Superintendenten der Diözeſe Wanzleben ernannt
worden. Durch Ableben ihres Jnhabers iſt die (mit Ablauf der Gnaden
zeit am 1. Januar 1906 zu beſetzende) Pfarrſtelle zu Großkugel, Diözeſe
Halle Land I, vakant geworden. Sie unterfällt der freien kirchen-
regimentlichen Beſetzung und gewährt (neben freier Wohnung) das
Grundgehalt der Klaſſe 2 mit 2400 Mk. Die Wiederbeſetzung erfolgt
diesmal durch Gemeindewahl. Bewerbungen ſind binnen acht Wochen
einzureichen. Durch die Verſetzung ihres Jnhabers iſt die Pfarrſtelle
zu Müllerdorf, Diözeſe Gerhſtedt, vakant geworden. Sie unterfällt der
freien kirchenregimentlichen Beſetzung und (neben freier Wohnung
und Hausgarten) das Grundgehalt 1. Klaſſe von 1800 Mark. Zur
Stelle gehören zwei Kirchen. Die Berufung erfolgt diesmal durch die
Kirchenbehörde.

Verliehen wurde dem Generalleutnant z. D. v. Gersdorff
u Eberswalde, bisher Kommandant von Magdeburg, der Stern zum
oten Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, dem Generalmajor

a. D. v. Seydlitz-Kurzbach zu Meiningen, bisher Kommandeur
der 10. Jnfanteriebrigade, der Rote Adlerorden zweiter Klaſſe mit
Eichenlaub, dem Gendarmerie Oberwachtmeiſter Karl Dahlke zu
Halle a. S., dem berittenen Gendarmen Gottlob Zeidler zu Oſterfeld
im Kreiſe Weißenfels, dem Steindruckmaſchinenmeiſter Michael Ma ſt zu
Halle a. S. das Allgemeine Ehrenzeichen.

Oeffentliche Stadtverordnetenſitzung zu Halle
Montag, den 4. September, nachmittags 4 Uhr.

(Schluß aus der Morgennummer.)
8. Die Verſammlung nimmt von dem Finalabſchluſſe der

Kaſſe der kaufmänniſchen Fortbildungsſchule für das Rechnungs-
jahr 1904 Kenntnis und genehmigt die in Höhe von zuſammen
260,89 Mk. eingetretenen Ueberſchreitungen, deren Deckung aus
dem erzielten Erſparniſſe von 279,60 Mk. und der Schulgeld-
Mehreinnahme von 135,50 Mk. erfolgen ſoll. Trotz der einge-
tretenen Ueberſchreitungen beträgt der Zuſchuß der Stadtgemeinde
noch 207,55 Mk. weniger als im Haushaltsplane vorgeſehen war.
(Ref. Herr Stadtv. Probſt.)

9. Der Zimmermeiſter Ohme hat ſeine Forderung für das
von den Grundſtücken Taubenſtraße 9 und Ha fluchtlinienmäßig
zur Straße entfallende Land von 40 auf 35 Mk. pro Quadrat-
meter ermäßigt. Wenn der Magiſtrat nun ſ. Zt. auch eine Ent-
ſchädigung von 30 Mk. pro Quadratmeter vorgeſchlagen hatte, ſo
glaubt er doch, die Zahlung eines Entſchädigungsſatzes von 35 Mk.
pro Quadratmeter empfehlen zu dürfen. Die Verſammlung wird
daher erſucht, ſich unter Aufhebung des Beſchluſſes vom 3. Juli
1905, welcher die Einleitung des Zwangsenteignungsverfahrens

beſtimmt, mit der Zahlung eines Entſchädigungsſatzes von 35 Mk.
pro Quadratmeter einverſtanden erklären zu wollen, was auch
geſchieht. (Ref. Herr Stadtv. Schmidt.)

10. Der Bauunternehmer Otto Reinicke hat den Antrag
geſtellt, für ſein Grundſtück Ranniſcheſtraße 2 eine Eckverbrechung
von 1,2 Meter Schenkellänge feſtzuſetzen. Der Genannte hat ſich
im Falle der Genehmigung verpflichtet, das durch die Flucht-
linienänderung zur Straße entfallende Land unentgeltlich, ſowie
ſchuld- und laſtenfrei an die Stadtgemeinde abzutreten und auf
zulaſſen und die Koſten für die Befeſtigung desſelben mit Moſaik-
pflaſter zu übernehmen. Die Verſammlung erklärt ſich daraufhin
mit der Feſtſetzung der Eckverbrechung einverſtanden. Ref. Herr
Stadtv. Wolff.)

11. Bei Kap. II, A. II Nr. 1 der Kämmerei- Verwaltung für
1904 (bauliche Unterhaltung des Grundſtücks, der Saaleufer des
Mühlwehres, der Saalebrücke pp. auf Gimritz) iſt eine Ueber-
ſchreitung von 1526,99 Mk. eingetreten. Da der Pächter zu den
Koſten der Erneuerung des Bohlenbelags der Gutsbrücke den Be
trag von 404,51 Mk. beizutragen hat, würden noch 1122,48 Mk.
nachzubewilligen ſein. Dieſe Nachbewilligung erfolgt ſeitens der
Stadtverordneten nach Abzug des von Herrn Kohnert für
1904/05 geleiſteten Reparaturkoſtenbeitrags von 300 Mk., der auf
die Koſten der Jnſtandſetzung des Taubenturmes mit verrechnet
werden ſoll. (Ref. die Herren Stadtv. Gygas und Schmidt.)

12. Zur Erhöhung des Einfahrttores an der Hoffront und
Herſtellung eines neuen Ausfahrtstores an der Nordfront der
alten Scheune auf dem Rittergute Beeſen ſind am 30. Mai 1904
die nach dem Koſtenanſchlage erforderlichen Mittel von 580 Mk.
bewilligt worden. Jnfolge verſchiedener unvorhergeſehener Um-
ſtände iſt gegen den Koſtenanſchlag eine Ueberſchreitung von
313,64 Mk eingetreten. Die Verſammlung bewilligt dieſen Be
trag, gleichwie die bereits genehmigten 580 Mk. aus dem gemein
ſchaftlichen Erneuerungsfonds der Landgüter. (Ref. die Herren
Stadtv. Gygas und Grote.)

13. Die aus 10 Pferden beſtehende Beſpannung der hieſigen
Berufsfeuerwehr wird ſeit Jahren von dem Oekonomen Dehoff
auf Grund eines Vertrages geſtellt. Wie in den früheren Jahren
(1901 und 1902), in denen bereits ähnliche Vorlagen der Stadt
verordneten- Verſammlung gemacht worden waren, ſo ſteht auch
heute noch die Feuerkommiſſion einſtimmig auf dem Standpunkte,
daß die Beſchaffung eigner Pferde aus praktiſchen und finanziellen
Gründen nur wärmſtens empfohlen werden kann. Die Stadt
gemeinde verausgabt jetzt für die Beſpannung der Feuerwehr den
Betrag von 11 862,50 Mk. Die Beſchaffung eigner Pferde da
gegen würde folgende Koſten verurſachen:

a) Einmalige: 10 Pferde à 1200 Mk. 12 000 Mk.
b) Jährliche: 1. Zinſen zu 4 Proz. von 12000 Mk.

480 Mk. 2. Amortiſation 12 Proz. 1440 Mk. 3. Abnutzung
10 Proz. 1200 Mk. 4. Unterhaltung des einzelnen Pferdes:
Futterkoſten 494 Mk., Hufbeſchlag 30 Mk., Arzt 12 Mk., Medi-
kamente 5 Mk., Unvorhergeſehenes 9 Mk. 550 Mk., d. i. für
10 e eſcheſſe Mk., 8620 Mk.

ei ung eigener Pferde würde ſich alſo nüberdem Etatſoll eine Erſparnis von 3242,50 n h de Aber
auch praktiſche Gründe ſprechen für die Beſchaffung eigener Pferde.

Das Riſiko würde kein größeres werden; denn nach 8 6 des
mit Dehoff geſchloſſenen Vertrages hat die Stadt auch jetzt allen
Schaden zu tragen, den die Pferde infolge ungenügender Aufſicht
im Stalle oder den ſie im Dienſte erleiden. Bei eigenen Pferden
kann man ferner ſicher ſein, infolge entſprechender, mit den
Lieferanten abzuſchließender Verträge fortdauernd im Beſitze erſt
klaſſigen Materials zu ſein. Für den Fall, daß wirklich einmal
die Einſtellung von Erſatzpferden plötzlich notwendig werden ſollte,
müßte ein geeigneter Vertrag mit einem hieſigen Geſpannbeſitzer
abgeſchloſſen werden. Der Magiſtrat iſt ſämtlichen Vorſchlägen der
Feuerkommiſſion beigetrten, und auch die Verſammlung genehmigt,
daß a) der mit dem Oekonomen Dehoff abgeſchloſſene Vertrag für
den 1. April 1906 gekündigt werde; bb) für die Feuerwehr
10 Pferde beſchafft und die Mittel hierfür im Betrage von
12 000 Mark aus dem Vermögen der Stadtgemeinde entnommen
werden. Dem Antrage Döhler, die Pferde möglichſt hier in
Halle zu kaufen und dem Antrage Kobert, die 300 Mk. für
Reiſekoſten der Ankaufskommiſſion zu ſtreichen, wurde ſtattgegeben.
(Ref. Herr Stadtv. Aßmann.)

Z. b. I. a. Apoth., Drog. u. Part, p. St. t

14. Mitteilung von der ſeitens der Kaiſerl. OberPoſtdirekkon
beabſichtigten, unſeren Leſern bereits geſtern mitgeteilten Her
ſtellung neuer unterirdiſcher Telegraphenlinien. (Ref. Herr Stadtv.
Schmidt.)

15. Anfrage des Herrn Stadtv. Thiele: 1. Welche Gründe
haben den Magiſtrat veranlaßt, beim Bezirksausſchuß die Bei-
behaltung der Beſtimmung zu beantragen, daß die nördlichen Stadt
teile Giebichenſtein, Trotha und Eröllwitz einen beſonderen Wahl-
bezirk bei den Stadtverordneten-Wahlen bilden? 2. Wie glaubr
der Magiſtrat den Zuſtand rechtfertigen zu können, daß bis 1911
zwar die wahlberechtigten Bürger von Halle-Nord in Alt-Halle als
Stadtverordnete kandidieren dürfen, nicht aber die Bürger von
Alt Halle in Halle-Nord? Nachdem Herr Stadtv. Thiele in
längeren Ausführungen ſeine Anfragen begründet, ergriff Herr
Bürgermeiſter v. Holly das Wort, um nicht auf die politiſchen
Auslaſſungen und Verdächtigungen, wie er ſelbſt ſagte, einzugehen,
ſondern lediglich um die Fragen zu beantworten. Die erſte Frage
beantwortete er dahin, daß er auf dieſe Weiſe den Wünſchen und
Intereſſen der Bewohner der Vororte am beſten Rechnung zu
tragen geglaubt habe, und in Beantwortung der zweiten Frage
meinte er, daß der Magiſtrat zu ſolchen Folgerungen abſolut keine
Veranlaſſung gegeben habe. Jn eine Debatte konnte nicht einge
treten werden, da kein Antrag geſtellt war, ſondern nur eine Frage.
Die erforderliche Zahl von 15 Herren jedoch, die nach S 24 der Ge-
ſchäftsordnung für eine Debatte hätten ſtimmen müſſen, fand ſich

zum größten Leidweſen des Herrn Stadtv. Thiele nicht,
der deshalb jede Luſt an weiteren Verhandlungen verloren zu
haben ſchien und die Verſammlung auf die Beſchlußunfähigkeit des
Kollegiums aufmerkſam machte, weshalb nun nach 49 Uhr
die Sitzung geſchloſſen wurde.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 4. September 1905.

Aufgeboten Der Schneider Ludwig Bolze und Martha Weiske,
Annenſtr. 3. Der Eiſenbahnſtationsgehilfe Hermann Reichſtein, Torgau
und Anna Plaue, Franckeſtr. 12. Der Arbeiter Auguſt Delor und
Anna Reinhardt, Kl. Ulrichſtr. 37.

Geboren Dem Maurer Albert Wagner, Mühlberg 4, T. Martha.
Dem Gepäckträger Otto Schinke, Streiberſtr. 34, T. Elſe. Dem Ver-
ſicherungsinſpektor Karl Friedrich, Jahnſtr. 4, S. Fritz. Dem Hand
arbeiter Paul Herrmann, Spitze 18, T. Jda. Dem Geſchirrführer
Guſtav Vetter, Glauchaerſtr. 32, S. Walter. Dem Handarbeiter Peter
Lukowiak, Raffinereeſtr. 32, T. Charlotte. Dem Kgl. Eiſenbahnſekretär
Edmund Otte, Thomaſiusſtr. 9, S. Herbert. Dem Dachdecker Johannes
Sander, Brunoswarte 24, T. Charlotte.

Geſtorben Des Droſchkenkutſchers Ernſt Sonntag S. Fritz, 1 J.,
Gr. Sandberg 12. Des Bäckermeiſters Guſtav Fiedler S. Otto,
4 Mon., Kl. Steinſtr. 4. Des Arbeiters Friedrich Gebhardt T. Elly,
6 Mon., Dryanderſtr. 22. Der Rentenempfänger Franz Merker,
67 J., Klinik. Die Wwe. Thereſe Hoffmann geb. Bönig, 70 J.,
SiechenhausStiftung. Des Bäckermeiſters Ernſt Michaelis T. Gertrud,
8 Mon., Thomaſiusſtr. 9. Der Schloſſer Hermann Armbrecht, 33 J.,
Südſtr. 19. Des Weißgerbers Reinhold Friedrich S. Erich, 4 Mon.,
Taubenſtr. 11. Des Schuhmachers Emil Eppe S. Paul, 11 Mon.,
Schmiedſtr. 35. Des Kaufmanns Clemens Petzold S. Fritz, 1 Mon.,
Hagenſtr. 2. Antonie Korſchewitz, 76 J., Klinik. Des Töpfers Friedrich
Moritz S. Erich, 9 Mon., Schützenſtr. 4. Des Geſchirrführers Hermann
Günther T. Elſa, 11 Mon., Landsbergerſtr. 68. Des Bergmanns
Jakob Reppert S. Erwin, Graſeweg 15. Des Poſtſchaffners Karl
Henze S. Richard, Merſeburgerſtr. 22. Die Wwe. Luiſe Böttcher geb.
Oertel, Glauchaerſtr. 61.

Auswärtige Aufgebote Der Fleiſcher Richard Wiedemann, Halle
und Auguſte Schulze, Cröchern. Der Kellner Paul Hintze, Charlotten-
burg und Anna Liebrecht, Halle.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 4. September 1905.
Aufgeboten Der Kaufmann Ernſt Schulze, Lüchow und Martha

Lützkendorf, Leſſingſtr. 41. Der Fabrikarbeiter Hermann Lingesleben,
Dölauerſtr. 26 und Minna Sebaſtian, Weißenburgſtr. 8. Der Maurer
Richard Benicke, Schkeuditz und Anna Jäntſch, Plan 3.

Eheſchließungen Der Stadthauptkaſſenaſſiſtent Rudolf Schröter,
Gotha und Ella Salomon, Schillerſtr. 49.

Geboren Dem Metalldreher Friedrich Kraſper, Hordorferſtr. 7,
Margarete und Luiſe. Dem Schneider Otto Feyerabend,

eſſingſtr. 26, S. Rudolf. Dem Maurerpolier Karl Goricke, Mühl-
rain 1, S. Willi. Dem Papierzuſchneider Otto Schmidt, Geiſtſtr. 36,
S. Otto. Dem Maurer Max Richter, Birkenwäldchen, T. Gertrud.
Dem Tiefbohrer Friedrich Parche, Saaleſtr. 5, S. Willi. Dem Buch
halter Wilhelm Lengner, Gr. Goſenſtr. 18, T. Hedwig.

Geſtorben: Die Wäſcherin Emma Werner geb. Eisfeld, 56 J.,
Adolfſtr. 5. Margarete Michel, 26 J., Karlſtr. 23. Der Bautechniker
Gotthilf Hahn, 58 J., Graſeweg 4. Des Sparkaſſen-Rendanten Karl
e Fpeſrau Marie geb. Güldenpfennig, 39 J., LudwigWucherer-
ſtraße 76.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.
Kartoffeln, pro Ctr. 2,25-3,00 Mk. Wein, 1 Pfd. 25-—35 Pfg.
Kartoffeln, 5 Liter 25—30 Pfg. Hühner, pro St. 1,50-2,00 Mk.
Zwiebeln, 1 Ztr. 3,00 Mk. Hähnchen, pro St. 1,75-2,50 Mk.
Zwiebeln, 1 Liter 10 Pfg. Tauben, pro St. 40--50 Pfg.
Blumenkohl, 1 St. 10--40 Pfg. Enten, pro St. 2,00-—3,00 Mk.
Welſchkohl, 1 St. 5--8 Pfg. Gänſe, 1 St. 4,00--6,00 Mk.
Weißkraut, 1 St. 5--10 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,40 Mk.
Kohlrüben, 1 St. 5--8 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,30 Mk.
Mohrrüben, pr. Mdl. 8--10 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,70 Mk.
Radieschen, 2 Bund 5 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30--35 Pfg.
Rettiche, pro St. 3--5 Pfg. Butter, pro St. 65--70 Pfg.
Sellerie, pro St. 5-—8 Pfg. Käſe, 2 St. 10-20 Pfg.
Salat, grüner, 1 St. 5--10 Pfg. Eier, pro Modl. 1,10--1,20 Mk.
Senfkurken, 1 Mdl. 40--45 Pfg. Schweinefleiſch, p. Pfd. 70-100 Pfg.
Gurken, 1 Schock 30--60 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 70-80 Pfg.
Birnen, 1 Mdl. 15--50 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 70-—90 Pfg.
Aepfel, 1 Mdl. 20--70 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 70w-80 Pfg.
Pflaumen, 1 Liter 15--20 Pfg.

Fremdenliſte.
Hotel Kronprinz (Evang. Vereinshaus). Prof. Mirbt aus Mar

burg. Gerichtsrat a. D. Lenz aus Kaſſel. Superintendent D. Dr. Bär-
winkel aus Erfurt. Paſtor Darge aus Hohenbocka. Lehrer Mathies
aus Wittenberg. Lehrerin Krüger aus Kiel. Fabrikbeſitzer Fiſcher nebſt
Gemahlin aus Clausthal. Dr. Müller aus Dresden. stud. theol.
v. Schneidemeſſer aus Berlin. stud. jur. Mayer aus Wien. cand.
ur. Friedrichs aus Leipzig. Frau Weiß aus Zehlendorf b. Berlin.
rau Krauſe aus Brunau i. d. Altm. Müllermeiſter Appel aus Chemnitz
rl. Schmidt aus Schwerin. Frl. Burchert aus Roſtock. Frl. Zimmer

mann aus Magdeburg. Frl. Schultz aus Frankfurt a. O. Frl. Wilhelw
aus Ruhland. Frau Wernicke aus Wittenberge. Alfred Luft aus
Camburg.

Verantwortlich: Für Polittt und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben
für Prodinz, Allgemeineß, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling für Lokales:
Lothar Heeſe, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönkich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manuſkripte
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche
eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß das Porto beigefügt ſein.

ObermeyersSommersprossen
leh, beeile mich, zu benachrichtigen, dass ich mit Ihrer vorzüglichen Ober-

meyers Herba-Seife sehr zufrieden bin. Dieselbe Kann ichsprossen, Nautausschige etc. auf das Wärmste r 42dlermarn Sir Sommer
ehlen.

r Anna Vrha, n Sag
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Hitte zu beachten!
Hohe Preiſe zahle ich für noch

gut abgelegte Herrenkleider, als
Jackettanzüge, einzelne Hoſen, ſowie
auch einzelne HerrenJacketts, auch

ut wollene Damenkleider, gute
ederbetten. Kaufe auch alte künſt

liche Zahngebiſſe in Kautſchuk oder
in Goldfaſſung. Jch kommezu hohen
Herrſchaften ſelbſt ins Haus und
bitte um gefl. Beſtellung per Poſt
karte oder nur brieflich per Poſt.
Hademar Reiter in Halle a. S.,
Fleiſcherſtraße 42, J. Offerten von
außerhalbnehme auch gern entgegen.

Brucbhdorfer Bribetty.

D. R. P.
per kg Kohle 89 Kg trockener oder

en

e

Einziger SchnellumlauſKessel.
Rheinisehe Dampfkessel- 3 u tt
und Iavchinenlabrib Il n er Derdingen a. Rh.

Filiale Berlin-Wilmersdorf, Badenschestr. 16.

I

Telephon Nr. 54.

Büttner-Kessel

Weiters Sporialitäten: V Juchtenschäfte
Ueberhitzer zu langen Stiefeln verſendet

serreini d en Se GröſtesWasserreiniger Juchtenleder Verſand Geſchaft

Vorwärmer ganz Deutſchlands. Preisliſte
Rauehlose

grosse Leistung auf

Hancwerks-Ausstellung Halle a. S.
in gämtlichen Räumen der „Saalschlossbrauerei“ vom 2.-—17. September 1905.

Geöſſnet von 9 Uhr vorm. bis 7 Vhr abends.

Täglich von 3 Uhr an Konzert.
Mittwoch, d. 6. September, nachm. u. abends: GrOSSES Konzert,

ausgeführt vom MusikkKorps der Unterorffziersehule Weissenſels unter persönlicher Leitung des

Ka
Telephon Nr. 54.

Kapellmeisters Herrn A. SchötensackK.
Eintritt Für Ausstellung und Konzert 50 Pſg.,
für Besucher nach 7 Vhr zum Konzert 30 Pſ.

ff. ger Aal, ff. ger. Lachs,

vollsaftig. Schweizerkäse
empfiehlt

AlIſred Apoelt.

Schweissfuss
in 2 Tagen gründl. zu beseitig., bewirkt

Müglitzol
W. 2. 77448 D. R. P. a.Prospekte u. Gutachten sof. Kostenlos.

Original Flasche M. 1.60. Verkauf
durch Apotheken und Drogisten.

Chemische Werke
Mugein b. Dresden G. m. b. H.

vorm. Walter Hahn,

überhitzter Dampf.

von 80300 qm
stets vorrätig.

Echt russische

Nr. 26 gratis u. franko. [l1320

Ffeuerung.

Bester Kessel Für W e
Briketts e 60 Pfg.,
Preßſteine in. 12 Mk.

frei Gelaß liefert
in vorzüglicher Qualität

Hallesches Kohlenwerk
G. m. h. H.,

Brüderſtr. 11. Telephon 782.

Kleinem Raum.

Ces, m. besehr, Haft.

Backofen-Einrichtungen,
Chamotteſteine. Gr. Märkerſtr. 23.

An cie Bevitzer von Certäfieaten der Vereinigung zum Schutze

ler Iuhaher von ehuldverschreibungen der Allgemeinen

Deutschen Kleinbahn-Gevellyehaft, Artiengesellgehalt

Unter Bezugnahme auf unsere Bekanntmachung vom 1. April a. e.
teilen wir mit, dass die in Gemüässheit des Reorganisationsplanes auf
die Ooertificate unserer Schutz vereinigung entfallenden, bei Ablauf
der Umtausehbfrist noch nicht abgehobenen neuen Aktien der Allgemeinen
Deutschen Kleinbahn-Gesellschaft, Aktiengesellschaft, inzwischen für
Rechnung der Beteiligten bestmöglich nach und nach zum Durcehschnitts-
kurse von etwa 85 90 verkauft worden sind. Der Erlös kann von
den Besitzern der noch ausstehenden Certificate bei der Effekten- Kasse
der Deutschen Bank, hier, Bebrenstrasse 9/13, Schalter 3, werktäglich
in den Vormittagstunden von 9-12 gegen Einreichung der Certificate
und Quittung über den Geldbetrag abgehoben werden.

Es entfallen auf
je nom. M. 100. 4 90 Cortificate M. 22.35

[I100. 40 17.90.Berlin, den 4. September 1905.

Der Vorstand der Vereinigung zum Sehutzo der Inhaber von

ehuldrersehreibungen ler Allgemeinen Deutsehen Kleinbahn-

CGevellvchalt, Aktiengevellgehalt.

Justizrat Maximilian Kempner, Vorsitzender.
(2190

S

S liefert promptest
Geschäftsbücher 2u billigen Preisen die

e Buchdruehkerei
jeder Ant J Otto Thiele

2 Hallescohe Zeitung,in dauerhaften S Halle a. S., Leipzigerstr. 87

soliden Einbänden S MHinterhaus),
S Eingang Gr. Brauhausstr.

t

S. Roeder's Bremer Börsenfeder
S. ROEDER'S

REMER 80RSENFEDES l

bebannt tun eiten a beste Schreibfeder.
Man schützt sich vor minderwertigen Nachahmungen nur, wenn
man heachtet, dass jede Feder den Namen S. Roeder trägt.

Chräst. Storz, Halle a. S.,
Marienstrasse 3,

Möbel Transport--Geſchäßft.
Vmzüge führe durch mein Perſonal prompt und billigſt aus.

Neue Wagen in allen Größen. Für Verpackung und tadel-
loſe Ausführung volle Garantie. Gleichzeitig empfehle Brenn
materialien in Lowrys und einzelnen Fuhren in nur guten

Qualitäten frei Haus. [1932
Hans Herzfeld, Halle a. 8,

Bergstr. 7 u. Mansfelcderstr. 45,
Fernruf 807.

O Uysenieur- u. Installationsbureau,
Maschinenwerkstatt mit elektr. Betr.

Abt. für Gas u. Wasser,
Beleuchtungsanlagen u. Beleuecht. Artikel fix

Fabriken, Güter und Ortschaften.

Gas Luftgas Acetylen
Petroleumpresslicht

u. S. W.
Kandelaber u. Laternen

für Gas und Petroleum. [2179

&alkwerk Ilöbius, Oſtrau i. Sa.

empfiehlt ſeinen vorzüglichen [2196
frischgebrannten Bau- und Düngekalk
bei billigſter Preisberechnung in halben und ganzen Wagenladungen.

[[„J„Z, „=,F S h S H. “7“e55n5one
Kupferwvitriole

O

ganz und gemablen empfehlt billigst

h

pu u

h

Max Kleinau, Pinhorn-Drogerie,
Halle a. S.Telephon 2678. Schmeerstr. 13.

Melasse- Futter
haben frachtfrei jeder Station sehr preiswert

anzubieten [2189

[2204

Neu! Tellerdechen
für gutes Geſchirr. 218
H. Scohnee Naohf., Gr. Steinſtr. 84-

T
o o0x Filz-)üte

x zum Moderniſieren
nimmt an

s

B. Herker,
Steg Nr. I,

gegenüber der Glauch. Kirche, x

20chStrümpfe in jeder Stärke
werden ſchnell angeſtrickt bei

H. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84.
mee

Riünladung.
Etablissoment Waldlust (CKnoll's Hütte

Dölauer Heide.
Die Cordes'sche Zekleidungs Akademie
erlaubt ſich hiermit alle Freunde und Gönner zu dem am
Mittwoch, den 6. Septbr., nachm. 4 Uhr ſtattfindenden

Sommer-, Wald u. Kinderfest
in Form eines Tiroler Alpenfeſtes einzuladen es finden
großartige Beluſtigungen ſtatt. Nachmittags von .4 Uhr
großes Konzert, abends Tänzchen, ital. Nacht, Fackelzug, Auf
ſteigen von Luftballons. Tiroler Bedienung. C. Davids, Dir.

Nachts 1230 geht ein Extrazug nach Halle.

Weinhancdlung

Eſla Franziska Winkel
Alte Promenade 34, I.

Weinstube

Kindergärtnerinnen Seminar
Halle a. S., Harz 13, gegr. 1878.

Ausbild. 1 Jahr. Auf Wunsch Pension i. Hause-
Abgehend. in stets reichl. vorhand. Stell.

Ewpföhl. der
Prosp. Kostenfrei,

frauenbildungsverein. An der Univer-sität 6, part.
Auskunft über Frauenberufe und Arbeitsnachweis für gebildete Frauen:

Montag 4--5 Uhr. Donnerstag 11--12 Vhr.

Arbeitszeit in der Nähstube: [2164

Montag, Donnerstag, Preitag 8--12 Uhr. Kleider und Mäntel werden
genäht. Annahme von Nähb- und Plickarbeiten joderzeit.

Königliches Solbad Dürrenberg a. S.
T Das diesjährige Brunnenfeſt findet am Sonntag

und Montag, den 17. und 18. September er. ſtatt.
2167] Königliches Salzamt.

Valballa-Iheater.

Dir. Otto Herrmann
Anfang 8 Ahr. Kaſſenöffn.7 Ahr.

Große
Variété-Vorstellung,.

Auftreten für Halle faſt durch
weg neuer Kräfte.

Ihe great Barra-Iroupe,
amerikan. Militär-MuſikalAkt.

Das Bosvignol-Quintett,

internationales DamenKunſt-
geſangs-Enſemble.

The Zellers,
genannt „Die luſtigen Luft

ſchiffer.“
Dir. W. lmmanns
mit ſeiner Meute vorzügl. dreſſ.

RaſſeHunde.
Les Ramonioers,

Doppel-Balance-Akt.

Fritzi Schenke,
Vortragsſoubrette.

die beſten holländ. Duettiſten.

Rudolf Ferger,
deutſcher Humor

Jules Greenbaum's
American Bioscope

neue Serie 2156
lebender Photographien.

Trotz der großen Attraktionen
keine Preiserhöhung.

Rammelberg Heicke, Magdeburg.

W Pension.
Junge Mädchen finden jeder-

zeit liebe volle Aufnahme zur
wissenschaftl., häuslichen und
geselligen Ausbildung. [2051

Frau Dr. Bruhne,
Viktor-Scheffelstr. 8.

Apollo- Theater.
Direktion: Gustav Poller.

Jeden Abend

2200
Perſonen jubeln

über
Lam'rad behmann.

Dieſes farbenprächtige mili-
täriſche Ausſtattungsſtück mit
ſeinen zwei großen Finales:

Internationales Strandlest

und

„lm Reiche der blauen
Wölkchen“

ſind [2157
die Senſation von Halle!

Emil Sondermann
als Gaſt

als Kam'rad Lehmann
wird allabendlich

ſtürmiſch bejubelt.

Kegelbahn
Mittwoch und Donnerstag

zu beſetzen.

Mötel Kaiserhof,
Reilſtraße 132. 2192

welche dieJunge Damen, hieſigen Lehr
anſtalten beſuchen wollen, finden in
meinem Penſionat freundl. Aufu.
Fr. Dr. Schomburg, Magdeburgerßtr.46.

Vertrauliche Auskünfte
über Vermögens-, Familien- und
Privat- Verhältnisse auf alle Plätze
der Welt erteilen sehr gewissenbaft

Beyrich Greve,
Halle a. S., l1o33

internationales Auskunftsbureau,
Gr. Ulrichstr. 42. 214Fernspr. 214.

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 1658., Mit 1 Beilage.
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Mittwoch Beilage zu Nr. 417 der Halleſchen Zeitung 6. September 1905.,

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., den 5. September.
Manvöverzeit.

Wiederum kommt jetzt die Zeit der Herbſtmanöver, die unſere jungen
Krieger aus der Garniſon hinausführt in das praktiſche Soldatenleben,
in den friedlichen Krieg auf unblutiger Wahlſtatt. Die Küchenfeen und
übrigen dienſtbaren Geiſter weiblichen Geſchlechts ſchwimmen ſeit einigen
Tagen in Tränen, immer noch klingt ihnen das wehmütige Lied in
den Ohren, das die Regimentskapelle unſerer Artillerie ſpielte, als die
jungen Vaterlandsverteidiger unlängſt ausrückten zu früher Morgen
ſtunde: „Muß i denn, muß i denn zum Städtele hinaus, und du mein
Schatz bleibſt hier.“ Und morgen erſt! Schon in früher Morgen
ſtunde wollen uns auch unſere 36er verlaſſen, um in das Manbver
gelände einzurücken. Ja, das iſt freilich ſchlimm, denn da draußen
auf dem Lande gibts genug hübſche Mädel, und wenn es auch
heißt „treu iſt die Soldatenliebe“, ſo ſind ſich die diverſen verlaſſenen
Ariadnen, deren Hände den Beſen oder Kochlöffel führen, doch nicht
ganz ſicher, ob ihre „Schätze“ den Lockungen dörſlicher Sirenen wider
ſtehen werden, und das betrübt ihre weichen Herzen derart, daß ſie vor
lauter Schwermut mehr Geſchirr zerbrechen, Suppen verſalzen und
Braten verbrennen laſſen, als es ihren Herrſchaften lieb iſt. Die rauhe
Soldateska aber, die nun ins Manöver zieht, kennt ſolchen Abſchieds
ſchmerz nicht. Unter fröhlichem Geſange werden die Märſche zurück
gelegt. Mit kräftigem Hurra gehts auf den markierten Feind los,
Schlachten werden geſchlagen, Sturmangriffe gemacht und Attacken
geritten. An den Raſttagen aber und in den Ouartieren muß
der grimme Mars dem ſchalkhaften Eros weichen, und die jungen
Krieger ſcharmuzieren mit den ländlichen Schönen, als ob es daheim
gar keine Jetten, Guſten, Trinen oder Minen gäbe, die ſich die
Aeuglein rot weinen um die manövrierenden Schätze. Nur an den
Abenden im Biwak fällt es plötzlich dem oder jenem leichtſinnigen
Vertreter der bewaffneten Macht ſchwer aufs weite Herz, daß er ja
ſeiner „Garniſonflamme“ noch keine Anſichtskarte geſchrieben habe, und
mühſam wird eine ſolche beim Scheine des lodernden Feuers gekritzelt,
bis endlich der Zapfenſtreich ertönt, die Nacht ihre Fittiche über das
Feldlager ausbreitet und alles, mit Ausnahme der Wachtpoſten, in
tiefen Schlummer verſinkt.

Das Droſchkenweſen in Halle. Seit dem 1. Juni 1905
exiſtieren verfügt durch die Polizeiverordnung vom 22. Mai 1905
hier in Halle nur noch Droſchken mit automatiſchen Fahrpreisanzeigern
(Taxameter) und zwar Landauer, Coupés und Halbverdeckte. Sie haben
ihre Standplätze an folgenden Orten Marktplatz, Alter Markt, Alte
Promenade 11--17, Reitbahndurchbruch, Ecke Hermannſtraße und Bern
burgerſtraße, Ecke Albrechtſtraße und Bernburgerſtraße, Sophienſtraße,
Neue Promenade 16--44, Alte Promenade 35, Hotel Stadt Hamburg
(Poſtſtraße), Ecke Krukenbergſtraße und Magdeburgerſtraße, Wettiner
platz, Riebeckplatz, Magdeburgerſtraße 67 und Bahnhof. Hier am Bahn
hofe erfolgt das Mieten eines Taxameters nur gegen Blechmarken, die
ein Polizeibeamter am Ausgange verteilt. Bezüglich der Taxen unter
ſcheidet man eine Taxe A, B und C. Taxe A findet Anwendung bei
Fahrten von 1--2 Perſonen in der Zeit von 8 Uhr vormittags bis
11 Uhr nachts. Die Mindeſtgebühr beträgt hierbei 50 Pfg. für
1--800 Meter für jede weiteren 400 Meter werden 50 Pfg.
bezahlt. Taxe B findet Anwendung bei 3-4 Perſonen in
derſelben Zeit, von 8 Uhr vormittags bis 11 Uhr nachts. Hier
wird die Mindeſtgebühr von 50 Pfg. für eine Strecke von 1600
Meter bezahlt und koſten jede weiteren 300 Meter 10 Pfg. Taxe C
ſchließlich gilt für ein bis zwei Perſonen in der Zeit von 11 Uhr
nachts bis 8 Uhr vormittags. Die Mindeſtgebühr von 50 Pfg. wird
hierbei für eine Strecke von 1-400 Meter gezahlt und koſten jede
weiteren 200 Meter 10 Pfg. Jede dritte und vierte Perſon zahlt bei
Taxe O einen Zuſchlag von 25 Pfg. Dieſe vorerwähnten Taxen finden
nur im Stadtbezirke Halle Anwendung außerhalb des Stadtbezirkes
gilt Taxe C. Für jeden Hund wird ein Zuſchlag von 25 Pfg. er
hoben, ebenſo für Gepäck von je 25 Kilogramm Gewicht. Gepäck unter
10 Kilogramm Geſamtgewicht iſt frei, ebenſo jedes zweite Kind unter
zehn Jahren. Etwaige Wartezeit, je vier Minuten koſten 10 Pfg.,
zeigt der Anzeiger mit an überhaupt zahle man nur das, was der
Apparat anzeigt. Brücken- und Chauſſeegelder zahlen ſelbſtverſtändlich
die Fahrgäſte.

Abiturienteneramen. An der Lateiniſchen Hauptſchule fand
heute unter dem Vorſitze des Herrn Geh. Oberregierungsrats Troſien
die mündliche Reifeprüfung ſtatt. Jn dieſelbe traten nur drei Ober-
primaner ein zwölf von den Abiturienten wurde die mündliche Prüfung
erlaſſen, einer war zurückgewieſen worden. Die Namen der für reif
erklärten Abiturienten ſind in alphabetiſcher Reihenfolge: Fiſcher,
Franke, Friedrich, Fries, Frieſecke, Geyer, Grotefend,
Hoffmeiſter, Kellner, Löning, Lorenz, Albert Lührs,
Friedrich Lührs, Relius, Schatz. Von den jungen „Mulis“ ge
denken ſich zu widmen dem Studium der Theologie 2, der Rechte 4,
der Medizin 1, der klaſſiſchen Philologie 3, der neueren Philologie 1,
der Mathematik 2, dem Heeresdienſt 1, dem Steuerfach 1.

Herr Berghauptmann Dr. Fürſt iſt vom Urlaube zurückgekehrt
und hat die Präſidialgeſchäfte des Oberbergamts wieder übernommen.

Perſonalnachrichten der Ober-Poſtdirektion. Verſetzt ſind der
Telegrapheninſpektor Kräm er als Ober-Poſtinſpektor von Halle nach
Breslau, der Poſtmeiſter Knauf von Znin nach Düben, die Poſt-
aſſiſtenten Gericke von Heringen nach Naumburg, Mangler von
Schafſtädt nach Halle, Reichert von Teutſchenthal nach Weißenfels
und Trommler von Eisleben nach Kelbra, ſowie der Telegraphen-
mechaniker Bech mann von Bochum nach Halle. Der Ober-Poſt-
ſekretär, Rechnungsrat Berger in Halle tritt in den Ruheſtand der
Telegraphenſekretär a. D. Schneider in Halle iſt geſtorben, und
der Telegraphenanwärter Stordeur in Halle iſt wegen Krankheit
freiwillig aus dem Dienſte geſchieden.

Vereinsjubiläen. Jm kommenden Jahre können zwei
kommunale Vereine auf eine 25jährige Tätigkeit zurückblicken, nämlich
der dritte kommunale Bezirksverein (Süd und Weſt) im
Juli und der vierte kommunale Wahlbezirksverein im
November. Wie man hört, ſollen beide Jubiläen feſtlich begangen
werden. Aelteren Datums iſt der Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen
und der fünfte kommunale Wahlbezirksverein der zweite kommunale
Bezirksverein beſteht ſeit 20 Jahren.

Pflichtvergeſſene Perſonen. Die Armendirektion gibt die
Namen von 17 Perſonen bekannt, die ſich in unbekannter Abweſenheit
befinden und ihre Familien bezw. Kinder in Not und Elend zurück
gelaſſen haben, ſodaß die Armenverwaltung ſich ihrer annehmen mußte.

Vorſicht falſche Banknoten Es befinden ſich nachgemachte
Fünfzigmarkſcheine im Umlauf, die anſcheinend auf photographiſchem
Wege hergeſtellt und teilweiſe mit dunkelgrüner Farbe nachgetuſcht ſind.
Die Farbe verwiſcht beim Aufeuchten leicht. Die Darſtellung ſelbſt läßt
kaum Abweichungen gegen echte Reichskaſſenſcheine erkennen, nur ſind
die nicht nachgetuſchten Stellen matter gehalten und weniger ſcharf
abgegrenzt als bei den echten Scheinen.

Die Schulentſchuldigungsſchreiben ſind nach einem Urteile
des Reichsgerichts als Urkunden anzuſehen. Wiſſentlich falſche Angabenin ſolchen Schreiben zum Beiſpiel, die unrichtige Angabe, das Kind ſei

krank geweſen, ſind demnach als Urkundenfälſchung zu beurteilen und
eventuell zu beſtrafen.

Verkehrserweiterung. Zum Sprechverkehre mit Halle a. S.
und Ammendorf Radewell ſind Neuhof-Fulda, Oberpeißen,
Plötzkau, Stolp (Pommern) und Stolpmünde zugelaſſen,
letztere beide Orte nur beſchränkt. Die Gebühr für Neuhof Fulda,
Stolp und Stolpmünde beträgt je eine Mark, die Gebühr für Oberpeißen
und Plötzkau je 25 Pfennig.

e

Geiſtliches Künſtler- Konzert. Am Sonnabend, den 9. Septbr.,
abends 8 Uhr wird der erblindete Klavier- und Orgelvirtuoſe
M. Walkowiak nebſt Gemahlin, einer beliebten Oratorienſängerin,

Kirche ein geiſtliches Künſtler Konzert veranſtalten. Nach dem uns
vorliegenden gediegenen Programme kann dasſelbe allen Muſikfreunden
beſtens empfohlen werden. Es gelangen u. a. die Variationen über
das Thema der Bachſchen Kantate „Weinen, Klagen, Angſt und Not“
von Liszt und die berühmte Arie aus „Stabat Mlater!“ von Roſſini
zum Vortrage.

KirchweihFamilienabend derßPaulusgemeinde. Auf den am
morgigen Mittwoch, den 6. September, abends 8 Uhr in den „Thalia
ſälen“ ſtattfindenden Familienabend der Paulusgemeinde zur Feier der
Kirchweihe ſei nochmals dringend aufmerkſam gemacht. Der Eintritts
preis beträgt nur 10 Pfg. pro Perſon. Auch wird u. a. neben dem
ſchon erwähnten Vortrage des Herrn Paſtor Haarmann, früher in
Carityba in Braſilien, über „Deutſch-evangeliſches Ge
meindeleben in Braſilien“, ferner neben Geſangsvorträgen
des Frl. Allendorf uſw. der Paulus-Kirchenchor ſingen.

r Die Cordes'ſche Bekleidungs- Akademie lädt ihre Freunde
und Gönner zu dem am morgigen Mittwoch, den 6. Sept., nachm.
x4 Uhr ſtattfindenden Sonimer, Wald und Kinderfeſt ein, das in
Form eines Tiroler Alpenfeſtes mit großartigen Beluſtigungen gefeiert
werden ſoll. Nachmittags von X4 Uhr ab findet großes Konzert, abends
Tänzchen, italieniſche Nacht, Fackelzug und Aufſteigen von Luftballons ſtatt.

Der Halleſche Hilfsverein für die proteſtantiſche Bewegung
in Oeſterreich beabſichtigt am Donnerstag, den 21. d. M., im
großen Saale der „Kaiſerſäle“ eine öffentliche Verſammlung zu
halten. Der Hauptredner des Abends wird Herr Kirchenrat.
Superintendent D. Meher aus Zwickau im Königreiche Sachſen
ſein. Es iſt für den Vorſtand des Halleſchen Hilfsvereins eine
große Freude und Genugtuung, daß es ihm gelungen iſt, gerade
dieſen Herrn für einen Vortrag zu gewinnen; denn Herr Superin
tendent Meher iſt der beſte Kenner der „Los von RomBewegung“
in Oeſterreich, da er ſeit Jahren an der Spitze des Hilfsaus-
ſchuſſes ſtet, den der Evangeliſche Bund für die Unterſtützung dieſer
Bewegung ins Leben gerufen hat. Jn ſeinen Händen laufen alle
Fäden des großen Netzes zuſammen, welches die evangeliſche Be
wegung im Laufe der letzten Jahre über die öſterreichiſchen Kron
länder gezogen hat. Aber er iſt nicht nur der hervorragendſte
Kenner dieſer Verhältniſſe, ſondern er verſteht es auch wie kein
anderer, für ſie zu erwärmen und zu begeiſtern. Wer ihn einmal
hat ſprechen hören, der vergißt ihn mit ſeiner ebenſo kernigen wie
formvollendeten Beredſamkeit nie wieder. Vielleicht iſt es nicht
überflüſſig, an dieſer Stelle auch darauf hinzuweiſen, daß Herr
Superintendent Meyer ſtets mit großem Freimut für die Sache
des Proteſtantismus auch in unſerem deutſchen Vaterlande einge-
treten iſt und deshalb ſelbſt von dem höchſten Beamten des Reiches
im Parlamente angegriffen worden iſt, weil es ja heut an manchen
Stellen als ein Verbrechen gilt, vor der ultramontanen Gefahr zu
warnen, obgleich dieſe ſich immer drohender dem Staate gegen-
über erhebt, wie ja die Verhandlungen des letzten Katholikentages
jedem Einſichtigen wieder haben beweiſen können. Zur Ver-
ſchönerung des Abends wird der rühmlichſt bekannte Kirchengeſang
verein der Ulrichsgemeinde, die „Ulricianga“, durch Vorträge wie
ſchon in früheren Jahren freundlichſt beitragen. Jm Jntereſſe der
großen und wichtigen Sache, welcher auch der hieſige Hilfsverein
dienen will, iſt der Verſammlung ein recht zahlreicher Beſuch zu
wünſchen.

Der evangeliſche Arbeiterverein veranſtaltete geſtern abend
im Saale der Herberge zur Heimat I ſeine Sedanfeier. Die zahl
reiche Feſtgeſellſchaft wurde durch patriotiſche und Volksweiſen des
Poſaunenchors unter Leitung des Herrn Dirigenten Stützer ſehr
angenehm unterhalten. Die Anſprache des Vorſitzenden, Herrn Werk
zeugfabrikanten Kühme, endete mit einem Hoch auf den Kaiſer Herr
Paſtor Meinhof gab ein anſchauliches Bild von dem Leben und
Treiben der Bewohner in Dithmarſchen, woſelbſt er in dieſem Sommer
geweilt.

Fußballſport. Von den für vergangenen Sonntag ange-
kündigten Wettſpielen konnte leider nur das zwiſchen Halle 1896 II
und „Preußen“ I ausgetragen werden. Da die 96er zunächſt nur
mit zehn Mann ſpielten, war „Preußen“ während der erſten Halb-
zeit im Vorteil und konnte bis zum Seitenwechſel zwei ſchöne Tor:
erzielen. Nach Wiederbeginn waren beide Mannſchaften vollzählig,
und keiner Partei war es vergönnt, einen weiteren Erfolg zu er
ringen. Mithin blieb „Preußen“ mit 2:0 Sieger. Vergeblich
dagegen warteten zur feſtgeſetzten Zeit ſowohl Publikum als auch
die erſte Mannſchaft der 96er auf das Erſcheinen der erſten Mann-
ſchaft von „Hohenzollern“, über deren Ausbleiben man umſo er-
ſtaunter war, als deren Spielführer noch 354 Stunde vorher deren
Erſcheinen telephoniſch zugeſagt hatte, nachdem ihm den Tatſachen
gemäß mitgeteilt war, daß der Platz in gutem, ſpielfähigem Zu-
ſtande ſei. Somit konnte dem in Anbetracht des ungünſtigen
Wetters verhältnismäßig zahlreichen Publikum ein erſtklaſſiges
Spiel leider nicht geboten werden, woran jedoch der veranſtaltende
Verein ohne Schuld iſt. Dieſe trifft vielmehr nur „Hohenzollern“,
deren Verhalten wohl kaum den Fußballſport in unſerer Stadt zu
föpdern geeignet iſt. Am kommenden Sonntage finden auf dem
Patze der 96er zwei Wettſpiele ſtatt, die geeignet ſein dürften, das
größte Jntereſſe zu erwecken. Es werden ſich nämlich „Wacker“
Leipzig J und Halle 1896 1I, ſowie Halle 1896 II und „Wacker“-
Leipzig II gegenüberſtehen. Am 17. September findet dann das
mit Spannung erwartete Wettſpiel „Hertha“-Berlin gegen,
Halle 1896 ſtatt.

Ein Jungenſtreich. Welchen Beifall der Brand der Mittel
ſchule in der Charlottenſtraße bei unſerer Schuljugend gefunden hat,
zeigt folgender Vorfall, der ſich am Sedantage im Norden der Stadt
zugetragen hat. Um ſich auch einen oder mehrere ſchulfreie Tage zu
verſchaffen, beſchloſſen einige ſechs- bis ſiebenjährige Knaben, ihre Schule
anzubrennen. Mit Streichhölzern war einer derſelben ſchon verſehen.
Nun fehlte es nur noch an Papier. Das wurde ſchnell zuſammen
getragen. Aber wo das Feuer nun anlegen? Die ſteinerne Mauer iſt
daſür nicht empfänglich. „Halt!“ ſagt da einer der Knirpſe, „ich weiß,
wie wir's machen. Oben an der Dachrinne iſt Holz. Wenn wir das
Papier unten in die Rinne ſtopfen und es anſtecken, ſo kommt die
Flamme oben heraus, und die Schule fängt an zu brennen.“ Geſagt,
getan! Dichter Qualm dringt ſchon aus der oberen Oeffnung der Rinne,
und die Stifte ſtehen von ferne und warten, daß die Schule in
Flammen aufgehen ſoll. Dieſe tut ihnen aber den Gefallen nicht. Das
Werk der kleinen Oberfeuerwerker hat nur den einen Erfolg, daß das
unten angelötete Knie der Rinne durch die Hitze losgeſchmolzen wird
und zur Erde fällt. Jnzwiſchen wird der Hausmann der Schule von
dem Treiben der Brandſtifter benachrichtigt, der ihre Namen feſtſtellte
und ſie dann fortjagte.

Enttäuſchte Diebinnen. Jn der Handwerksausſtellung in der
„Saalſchloßbrauerei“ hat auch die lithographiſche Anſtalt und Etiketten
fabrik von Karl Warnecke unter diverſen Druckſachen auch ihre
Spezialität „Schokoladenpackungen“ ausgeſtellt. Um nun die Ver-
wendungsart zu zeigen, hat ſich die Firma Gipsformen und Holzein
lagen machen laſſen, die, mit Stanniol umwickelt, die Etiketten beſſer
zur Schau tragen ſollen. Beſucherinnen, die ſich Karten nahmen, ließen
auch zwei Tafeln der beſten Packungen mitgehen. Die Enttäuſchung
zu Hauſe wird natürlich groß geweſen ſein, als ſtatt der ſchmackhaften
Schokolade ein Stück Holz ſich ihren Blicken präſentierte.

Ein Fahrradmarder. Am heutigen Dienstag früh gegen
10 Uhr wurde ein der Kontinental-Telegraphen- Kompagnie (Wolffs
Telegraphen-Bureau) gehöriges Dürrkopp- Fahrrad von einem unbe-
kannten Manne vor dem hieſigen Einwohner-Meldeamte geſtohlen. Das
Rad hat ſchwarzen Rahmenbau, gerade Lenkſtange, hohe Ueberſetzung
und Griffbremſe ohne Gummi, war mit einem Schutzbleche verſehen,
und mag als beſonderes Merkmal dienen, daß im Hinterrade eine
Speiche fehlt. Angaben über den Verbleib des Rades werden gegen

geborenen von Raven-Holzendorf, in der St. Stephani Zuſicherung einer Belohnung Neue Promenade 1 entgegengenommen. gebracht.

Von Krämpfen befallen. Am heutigen Dienstage morgens
gegen 55 Uhr wurde in der Magdeburgerſtraße ein Arbeiter von
Krämpfen befallen. Nachdem er ſich in kurzer Zeit erholt hatte, konnte
er ſeinen Weg wieder fortſetzen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
—hec. Hochſchulnachrichten. Der Zoologe a. o. Profeſſor an

der Leipziger Univerſität, Dr. phil. William Marſhall,
feiert am 6. September ſeinen 60. Geburtstag. Marſhall kann im
laufenden Studienjahre auf eine 2sjährige Tätigkeit als aka
demiſchex Lehrer zurückblicken. Ex ſtammt aus Weimar, war von
1867 Aſſiſtent am Reichsmuſeum in Leiden, ſeit 1872 Sekretär der
Großherzogin von Sachſen, habilitierte ſich 1880 in Leipzig für
Zoologie und vergleichende Anatomie und wurde fünf Jahre ſpäter
zum Extraordinarius befördert. Der Gelehrte veröffentlichte
zahlreiche Arbeiten über Anatomie der Vögel und über niedere
Tiere, beſonders die Schwämme und war namentlich als populärer
Schriftſteller tätig. Wie wir hören, tritt Geheimer Regierungs
rat Prof. Dr. phil. Friedrich Heinzerling, der Vertreter
des Brückenbaues und der höheren Baukonſtruktionen an der Tech-
niſchen Hochſchule zu Aachen zum 1. Oktober 1905 in den
Ruheſtand.

Der alte Menzel iſt geſtoroden. Nanu, wird man verwundert
ſagen der iſt doch ſchon vor ſechs Monaten hinübergegangen. Wir
meinen auch nicht den Altmeiſter deutſcher Kunſt, ſondern einen anderen
Menzel, der aber auch eine eigenartige Rolle in artibus geſpielt hat
und in ſeiner Art ein Unikum war. Es iſt der alte, treue Former
von Prof. Reinhold Begas, ſein vielbewährtes Faktotum in allen
techniſchen Dingen, die mit bildhaueriſcher Arbeit verbunden ſind. Ur-
ſprünglich Zimmermann, war Menzel einer der geſchickteſten Leute, die
man ſich denken kann. Nicht nur daß er Gerüſte für die Skulpturen
meiſterlich aufzubauen verſtanden hat, er traf zugleich vor
ſorglich alle Maßnahmen, die Unfälle verhüteten. So iſt es
nur ihm zu danken, daß beim Herunterlaſſen des Gußmodells
zur Reiterfigur Kaiſer Wilhelms J. ein Zuſammenſturz ver
mieden wurde. Das Formen verſtand er ausgezeichnet, ſo war er
es beiſpielsweiſe, der im Atelier von Begas die Hände ſeines berühmten
Namensvetters Adolf v. Menzel abzuformen hatte. Auch andere Hände,
z. B. die Kaiſer Friedrichs und der Kaiſerin Auguſte Viktoria, ſind
ſozuſagen durch ſeine Hand gegangen. Ferner hat er die Totenmaske
Kaiſer Wilhelms I. hergeſtellt. Daneben war er ein erfinderiſches
Talent Eine von ihm konſtruierte Schiffsſchraube ohne Ende wurde
von einem anderen in Amerika patentiert. Beſonders verſtand er ſich
auf die Herſtellung der ſchönſten Geigen. Eine dieſer Violinen hatte
einen ſo herrlichen Ton, daß ſie von einem berühmten Künſtler einer
AmatiGeige vorgezogen wurde. Menzel war der Schwiegervater des
geſchätzten Malers Max Hocte. Er iſt 67 Jahre alt geworden.
Bei Begas war er über 20 Jahre tätig.

Das Heckelphon. Richard Strauß hat, wie dem „Hannoverſchen
Kurier“ geſchrieben wird, in der Jnſtrumentierung ſeiner neueſten Oper
„Salome“ ein bis jetzt unbekanntes Holzinſtrument, das Heckelphon,
eingeführt. Dem von dem Hofinſtrumentenmacher Wilhelm Heckel in
Bieberich a. Rh. erfundenen Jnſtrument werden von Strauß große
Vorzüge nachgerühmt. Sein Klangcharakter ſoll, bei aller Weichheit
und Schönheit, von durchdringender Kraft und Fülle ſein es erſcheine,
ſo heißt es in gleicher Tonlage ſaftvoller als das Fagott,
machtvoller als das Engliſch-Horn, geſättigter und dunkler in der
Färbung als die Oboe, mit der es im übrigen die Griff-Applikatur
teilt. Richard Strauß erhofft für ſeine „Salome“ eigenartige, neue
Klangwirkungen vom Heckelphon, deſſen Erfindung übrigens ſchon auf
eine Anregung Richard Wagners zurückzuführen iſt.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Jm

aktiven Heere. Graf zu Lynar, Rittm. und Eskadr.-Chef im
1. Garde-Drag.-Regt., Prinz zu Hohenlohe-Oehringen,
Rittm. und Eskadr.-Chef im 2. Garde-Ulan.-Regt,, Kaehne,
Rittm. beim Stabe des Garde-Train-Bats., ſämtlich der Charakter als
Major verliehen. Graf von der Schulenburg-Wolfsburg
(Albrecht), Oberlt. im Garde-Gren.-Regt. 4, kmdrt. als Adjutant bei
der Jnf.-Schießſchule, zum überzähl. Hauptm. befördert. van Haag,
Oberlt. im Eiſenbahn-Regt. 1, Müller, Oberlt. im Garde-Train-
Bat., ein Patent ihres Dienſtgrades verliehen. Beamte der
Militär- Verwaltung. Schrader, Kraft, Siburg,
Militär-Bauinſpektoren in Mainz II bezw. in Düſſeldorf und Kaſſel I,
der Charakter als Baurat mit dem perſönlichen Range der Räte
vierter Klaſſe verliehen.

Sport und Jagd.
b. Graditz, 4. Sept. (Bemerkenswerter Erfolg.)

Jm Mittelpunkte des geſtrigen Dresdner Rennens ſtand das
„Jugendrennen“. Graf Lehndorff hatte ſich entſchloſſen, „Ham-
mrabi“ vom Hauptgeſtüt Graditz, den bisher erſt
einmal gelaufenen, vielbeſprochenen Zweijährigen, zu ſtarten. Der
Hengſt, der im Hoppegartener Juli-Meeting, wie berichtet, ſeinen
erſten Start auch gleich zu einem Siege geſtaltete, gewann das
mit 12 000 Mark ausgeſtattete Rennen. Jm Sattel ſaß Warne.

W. Erfurt, 4. Sept. (Das Rennen um den großen
Steherpreis von Thüringen) mußte geſtern wegen
ſtrömenden Regens ausfallen es iſt auf den 24. September verlegt
worden.

Vermiſchtes.
Cholera. Man meldet aus Thorn, 5.

Erkrankungen nehmen im Netze-Gebiete,bedenklich zu. Aus dem
Kreiſe Wirwitz werden geſtern 12 Cholera bezw. choleraver
dächtige Fälle gemeldet; davon ſind in Nakel fünf Fälle amtlich als
aſiatiſche Cholera feſtgeſtellt und bei zwei Kindern tödlich ver-
laufen. Ferner ſind in Nakel drei Perſonen verdächtig erkrankt
und eine geſtorben. Aus den Kreiſen Kolmar und Czarnikau ſind
geſtern je drei verdächtige Cholerafälle gemeldet. Aus Lemberg
wird gemeldet: Die Cholera im galiziſchen Grenzbezirke Mielek an
der Weichſel iſt, wie jetzt erwieſen, durch einen aus dem Amtsbezirk
Thorn heimgekehrten Flößer eingeſchleppt worden. Jn dieſer Ge-
meinde ſind bereits ſechs Perſonen an Cholera erkrankt, wovon drei
geſtorben ſind. Die Ueberwachung der Grenze in ſanitärer Be
ziehung iſt faſt undurchführbar.

Hochwaſſer in Schleſien. Man meldet uns aus Hirſch
berg i. Schl., 5. Sept. Jnfolge heftiger Regengüſſe ſind die
Flüſſe ſtark geſtiegen und ſtellenweiſe über die Ufer getreten. Jn
Warmbrunn räumte geſtern die Feuerwehr die vom Waſſer
bedrohten Häuſer. Jetzt iſt das Wetter klar, das Waſſer gefallen.

Jtaliener und Polizei. Jn einer Wirtſchaft in Bommern bei
Witten gerieten Montag mittag etwa 10 Jtaliener in Streit. Der
Wirt forderte ſie auf, das Lokal zu verlaſſen, was nicht geſchah.
Ein Gendarm und ein Polizeiſergeant aus Witten, die im Vorbei-
gehen den Tumult hörten, kamen dem Wirt zu Hilfe. Ein
Italiener zog das Meſſer und ſtürzte auf den Gendarmen zu,
welcher mit dem Säbel den Stoß parierte. Als mehrere Jtaliener
mit Meſſern auf die Beamten eindrangen, ſchoß der aufs höchſte
bedrohte Gendarm einen Angreifer nieder. Die Kugel drang ihm
in den Unterleib, die Verletzung iſt tödlich.

Eine Schreckenstat wird aus Moabit (Berlin) gemeldet. Jn
der Verzweiflung verſuchte am Montag nachmittag die in der Witt-
ſtockerſtraße 20 wohnhafte Frau des Arbeiters Schmeinte erſt ihren
drei Kindern und dann ſich ſelbſt mit Lyſol das Leben zu nehmen.
Jn hoffnungsloſem Zuſtande wurden alle vier in das Krankenhaus

Sept. Die Cholera

S

S

e

e e



Nochmals die Erbſchaft der Königin Natalie. Belgrader
Blättermeldungen zufolge wird die Königin Natalie ihre Erbſchaft
von 616 Millionen Francs zur Gründung eines großen Kranken
hauſes in Belgrad verwenden.

Brandſtiftung in Adrianopel? Vom dort eingetroffene Reiſende
behaupten, daß das hauptſächlich in dem von Chriſten und Juden
bewohnten Stadtteil ausgebrochene Feuer von den Türken angelegt
worden ſei,

Von der Bombenexploſion in Barcelona wird weiter gemeldet
Die beiden bei der Bombenexploſion umgekommenen Frauen ſind
Schweſtern, die gerade vorübergingen. Beide ſind furchtbar zugerichtet.
Außer der Frau des Generaloberſten Olaguera, der der Fuß abge
nommen werden mußte und ihren beiden Töchtern ſind noch ca. 20
Perſonen, alles Spanier, ſchwer verletzt worden. Viele leichter Ver
wundete begaben ſich zu Fuß nach Hauſe. Nach den von der Polizei
vorgenommenen Ermittelungen war die Höllenmaſchine in einen Gips
würfel eingeſchloſſen. Ein junger Mann wurde beinahe gelyncht, weil
er verdächtig erſchien, das Attentat verübt zu haben er wies aber
ſeine Unſchuld nach. Sonſtige Recherchen verliefen bisher ergebnislos.
Auch die Madrider Preſſe drückt ihre lebhafte Entrüſtung aus.

Die Eheſcheidungsangelegenheit der Prinzeſſin Luiſe von Koburg
wird auch den Budapeſter Gerichtshof beſchäftigen. Die Prinzeſſin Luiſe
von Koburg hat den Budapeſter Advokaten, Abgeordneten Viſſontai als
ihren Rechtsvertreter nach Paris eingeladen. Beraten wurde die
Scheidungsklage, welche der Prinz Philipp von Koburg vor dem Gothaer
Landgerichte anſtrengte, und gegen welche Klage die Prinzeſſin als
ungariſche Staatsbürgerin den Schutz der ungariſchen Gerichte
in Anſpruch nehmen will. Durch den Geſetzartikel 14 vom Jahre
1827 wurde bekanntlich der Großvater des Prinzen Philipp, Prinz
Georg Ferdinand, für ſeine Perſon und für ſeine Nachkommen feierlich
naturaliſiert, und Prinz Philipp hat als Mitglied des ungariſchen
Magnatenhauſes die aus dem ungariſchen Heimatsrechte entſpringenden
Rechte auch ſtändig ausgeübt.

Die Feuersbrunſt in Peckelsheim i. Weſtf. Ueber den ſchon mit
geteilten großen Brand, der das etwa 230 Häuſer und 1600 Ein-
wohner zählende Städtchen zu drei Vierteln eingeäſchert
hat, wird der „RheiniſchWeſtf. Ztg.“ geſchrieben: Das Feuer entſtand
in der Waſchküche des Landwirts Johannigmann in der Langen
ſtraße, dem älteſten Teil des Städtchens, auf eine noch nicht
aufgeklärte Weiſe und ergriff ſofort mehrere mit Erntevor
räten vollgepfropfte Oekonomiegebäude. Da ein großer Teil
der Bewohner draußen auf dem Felde oder in den Gärten
beſchäftigt war, ſo fehlte es im erſten Moment an genügenden
Kräften, auch wohl an genügenden Waſſermengen. Die Nachbar
ſcheunen und Oekonomiegebäude wurden ergriffen, ohne daß es gelang,
das mit furchtbarer Gewalt auftretende Element einzudämmen.
Dann entſtand durch die haushoch emporlodernden Feuergarben
verhängnisvolles Flugfeuer, und plötzlich brannte es an mehreren
Stellen der Stadt zugleich. Das Feuer verbreitete ſich ſo ſchnell
bald hier, bald dort, daß die Leute nicht nur ihr Mobiliar,

ſondern auch ihr Vieh in den Ställen im Stich laſſen mußten,
um das nackte Leben zu retten. Das ganze Jnnere der Städtchens
iſt ausgebrannt, darunter das Poſtgebäude, das Pfarrhaus, die
Schule, alle Geſchäftshäuſer, die Gaſthöfe von Aſſauer, Reinthal, Lagge
und Scheideler, ferner das große Frucht und Getreidegeſchäft von
Weinberg. Die Kirche, die etwas frei liegt und die man kalt halten
konnte, iſt durch die Feuerwehren gerettet worden. Aus allen Orten
der Umgegend waren die Feuerwehren am Platze, aber mit ihren
primitiven, teilweiſen veralteten Löſchvorrichtungen vermochten ſie nicht
viel auszurichten, zumal die furchtbare Hitze jede Annäherung
unmöglich machte. Erſt das Erſcheinen der Paderborner
freiwilligen Feuerwehr brachte eine erhebliche Aenderung der
Situation ſie rückte, durch Extrazug bis Willebadeſſen befördert, in
einer Stärke von 60 Mann mit zwei modernen, weitragenden Spritzen,
Selbſtſauger und 500 Meter Schlauchleitung an. Als ſie um 5 Uhr
nachmittags erſchien, lag der größte Teil der abgebrannten Gebäude
ſchon in Aſche, obſchon erſt vier Stunden ſeit Ausbruch des Feuers
verfloſſen waren. Jndeſſen eine ganze Anzahl Häuſer, die man ſchon
aufgegeben hatte, wurde in erſter Linie durch die Paderborner Feuer
wehr gerettet. Mit übermenſchlicher Anſtrengung, ohne Speiſe und
Trank, arbeiteten die Wehren, bis es endlich gegen Morgen
gelang, das entfeſſelte Element ſoweit einzudämmen, daß die Gefahr
des Weiterbrennens beſeitigt war. Zu den Schreckniſſen dieſes fürchter
lichen Brandes gehört es auch, daß es ſehr bald bei den vielen hunderten
umherirrenden heulenden und jammernden Obdachloſen an allem
Nötigen, insbeſondere an Lebensmitteln, fehlte, denn alle Vor
räte waren verbrannt, alle Bäcker-, Metzger- und Wirtshäuſer
eingeäſchert oder doch außer Betrieb. Selbſt ein Glas friſchen
Waſſers war ſchwer zu bekommen. Die Obdachloſen ſind in den ſtehen
gebliebenen und zu dieſem Zwecke ausgeräumten Scheunen und Ställen
untergebracht, ein erheblicher Bruchteil auch in den Nachbarortſchaften.
Faſt alles Kleinvieh, Geflügel uſw. iſt in den Flammen umgekommen,
aber auch Schweine, Rindvieh und Pferde. „Hyänen des Schlachtfeldes“
plünderten in der Nacht unter dem lebenden und toten Jnventar.
Einige Perſonen wurden aber dabei erwiſcht und verhaftet man fand
bei ihnen auffallend viel Wertgegenſtände, bares Geld uſw. Jnsgeſamt
ſind 188 Häuſer eingeäſchert worden, darunter 116 Wohnhäuſer. Der
Schaden wird auf über 1 Million Mark geſchätzt, iſt jedoch, ſoweit bis
etzt zu ermitteln war, größtenteils durch Verſicherung gedeckt.

Dynamit im Luftballon. Jn Greenville, Ohio, ereignete
ſich, wie ſchon kurz gemeldet, ein ſenſationeller Unfall. Der bekannte
Luftſchiffer Kapitän Baldwin, der mehr als 100 erfolgreiche
Aufſtiege gemacht hat, um zu zeigen, daß ſich der Luft
ballon in Kriegszeiten als Waffe benutzen läßt, hatte in den
letzten Tagen bei ſeinen Aufſtiegen Dynamitſtangen von je 1 Pfund
mitgenommen, die er einzeln auf die Erde fallen ließ, um J
zeigen, wie er ſich die Vernichtung eines feindlichen Lagers denke.
Am Donnerstag ſtieg er mit acht Pfund Dynamit, das er auf den
Knien trug, auf. Die Experimente Baldwins lockten viele Zuſchauer
an, ſodaß etwa 15 000 Menſchen verſammelt waren. Als Baldwin etwa
2000 Fuß hoch geſtiegen war, ſah man plötzlich den Ballon in einer
Rauchwolke verſchwinden. Dem Verſchwinden folgte ein furchtbarer
Krach, der 15 Kilometer weit hörbar war. Die entſetzten Zuſchauer
wurden bald darauf von Fleiſch- und Seidefetzen getroffen. Viele
Frauen fielen in Ohnmacht und ganze Scharen von Menſchen flohen.
Kapitän Baldwins Frau befand ſich mit ihren Kindern unter den
Zuſchauern. Dem Unglücke folgte ein gewaltiger Regenſall, der durch
die Exploſion veranlaßt worden ſein ſoll. Die Dynamitſtangen waren
mit Zündern verſehen, die Baldwin ſo eingerichtet hatte, daß das
Dynamit dicht über dem Boden zur Exploſion kommen ſollte. Man
nimmt an, daß er ſich mit den Zündern verrechnete.

Typhuserkrankungen ſind in Leiffarth bei Gelſenkirchen in raſcher
Aufeinanderfolge eingetreten. Jn den letzten Tagen ſind dort neun
erwachſene Perſonen daran erkrankt, von denen bereits eine geſtorben
iſt. Es beſteht die Gefahr, daß die Krankheit in das Ruhrkohlenrevier
verſchleppt wird.

Von einem Elefanten getötet. Ueber ein Drama im Pariſer
„Jardin des Plantes“ wird der „Poſt“ von dort berichtet Der allen
Pariſern wohl bekannte Elefant Said, einer der älteſten Jnſaſſen des
„Jardin des Plantes“, hat am Mittwoch in einem unerklärlichen Wut
anſalle ſeinen alten Wärter Neff, der ihm ſeit mehr als 25 Jahren mit
aber Sorgfalt gepflegt hat, getötet. Said ſchien ſchon ſeit einigen

agen ſehr nervös zu ſein, er ging den ganzen Tag raſtlos und mürriſch
in ſeinem Käfig umher. Am Mittwoch war das rieſige Tier gereizter
als je mit ſeinen Rieſenfüßen ſtampfte es den Boden, drohend bewegte es
den Rüſſel und ſtieß dazu ein ſchreckliches Geſchrei aus. Trotzdem
öffnete Neff zur gewöhnlichen Stunde die Tür des Käfigs;
er hatte eine große Anhänglichkeit und Vorliebe für Said
und glaubte ihn ſicher durch Leckerbiſſen und Liebkoſungen be-
ruhigen zu können. Als er den Elefanten aber freundlich
anrief, kam dieſer mit einem Sprunge auf ihn los, umſchlang mit
einer ſchnellen Bewegung ſeines Rüſſels den Körper des Unglücklichen,
preßte ihn ſtark, hob ihn dann hoch über ſeinen Kopf empor und warf
ihn ſchließlich mit aller Gewalt in die Ecke gegen das Gitter des Käfigs.
Neff hatte im erſten Augenblick um Hilfe gerufen, aber gleich darauf
das Bewußtſein verloren. Sein durchdringender Schrei war jedoch von
ſeinen Kameraden gehört worden, die ſofort zu Hilfe herbeieilten. Als
ſie den Elefanten in ſeinem Käfig wild herumtoben ſahen, war es ihnen

klar, daß ſie Neff nicht ohne weiteres befreien konnten. Schließlich ge
lang es ihnen, die Auſmerkſamkeit des Tieres durch Leckerbiſſen auf
einen Augenblick abzulenken und ſchnell den Kö des armen Wärters
mit Stricken und Stangen herauszuziehen. Neff atmete noch, aber auf
dem Wege zum nahen Krankenhauſe hauchte er ſeinen Geiſt aus.

Die Sprengung des Rheintores bei Mainz. Ein Verſuch,
welcher für die Wiſſenſchaft wie für die Strategie von großer Be
deutung iſt, ging in Mainz vor ſich: die Sprengung des Rheintores.
Admiralitätsprofeſſor Stöhr von der Marineakademie in Kiel war
eigens nach Mainz beordert worden, um die Leitung dieſes wiſſen
ſchaftlichen Experiments zu übernehmen. Seitens des Staates wurde
zum erſten Male ein Exploſionsſtoff verwendet, deſſen
Zuſammenſetzung Sehr a wird. Er iſt durchd entdeckt worden. achdem die Vorarbeiten acht Tage in
inſpruch genommen hatten, wurde in Anweſenheit von Direktoren

hervorragender Pulverfabriken wie militäriſchen Sachverſtändigen die
Sprengung vorgenommen. Die Ueberdachung des Tores wurde durch
die enorme Kraft des Exploſivſtoffes vollſtändig mit weggeriſſen, und
wo eben noch trotzige Pfeiler und Mauern geſtanden hatten, zeugten
nur Schutt und Trümmerhaufen von dem Werke, das ſcheinbar für
die Ewigkeit gebaut war.

Ein verhängnisvolles Verſehen. Nach einem Preisſchießen der
Offiziere des r in Liegnitz auf den Militärſchießſtänden erhielten mehrere Grenadiere den Befehl, die benutzten
Gewehre nach“ der Kaſerne zurückzubringen. Leider war eines der Ge
wehre vorher nicht entladen worden, aus noch nicht r Urſache

ing der Schuß los und die Kugel drang den Grenadieren Adolf undLudwig von der 8. bezw. 5. Kompagnie von hinten her durch den

Unterleib. Adolf ſtarb trotz ſofort vorgenommener Operation ſchon am
nächſten Morgen. Die Verletzungen Ludwigs ſind ebenfalls ſchwererNatur, ſo daß er kaum mit dem Leben davonkommen dürfte. Die Be

dauernswerten ſtammen aus Jauer reſp. Hirſchberg. Eine Unterſuchung
iſt eingeleitet.

Ein heiterer Zwiſchenfall von der ſächſiſchen Königsreiſe. Auf
der Reiſe von Zwickau nach Plauen paſſierte König Friedrich Auguſt
auch das vogtländiſche Dorf Th. Der dortige Militärverein und der
Geſangverein hatten ebenſalls Aufſtellung genommen, um den geliebten
Landesvater zu begrüßen. Der König macht in Th. Halt und beehrt
die beiden Vorſteher der Vereine mit Anſprachen. Der Vorſteher des
Geſangvereins war in ſeiner Anſprache etwas ängſtlich geworden und
konnte ſie nicht ſo vollenden, wie beabſichtigt war. Schnell ſagte der
Monarch in heiterem Tone zu dem Vorſteher „Nun, was ſingen
Sie denn worauf der Vorſteher in unverfälſchtem vogtländiſchen
Dialekt anwortete: „Singen tun mer ſcho lange nicht mehr, weil mer
kaa Deregenten mehr ham!“ Der König lachte herzlich über dieſe
vogtändiſche Aufrichtigkeit.

Ein Denkmal für Friedrich Liſt, das von dem württembergiſchen
Verkehrsbeamten Verein geſtiftet und in herrlicher Lage auf einem
Vorſprunge des Bopſer Hügels bei Stuttgart errichtet iſt, wurde in
Gegenwart von Delegierten der EiſenbahnbeamtenVereine aus allen
Teilen des Reiches ſowie aus Oeſterreich am Sonnabend feierlich enthüllt.

Zur Typhusepidemie in Poſen wird amtlich folgendes gemeldet
Jm Stadtkrankenhauſe befinden ſich jetzt 122 Typhuskranke. Es ſind
drei Kranke, einer aus Jerſitz, zwei aus der Altſtadt, neu aufgenommen
worden. Eine Frau iſt entlaſſen und eine andere ihrem Leiden erlegen.

Ein Hotel von 42 Stockwerken beabſichtigt ein Herr Adams in
NewYork zu errichten und hat dieſem Zweck eine Geſellſchaft
mit einem Vermögen von 20 Mill. Mk. gebildet. iſt
das Gebäude der New-Yorker „Times“ das re der Stadt, es bleibt
aber um 38 Meter Höhe hinter dem geplanten Hotelneubau zurück.
Dieſer iſt für 2200 Gäſte berechnet, wird 500 Zimmer mit Bädern
haben, eine ungezählte Reihe ſonſtiger Räume für alle möglichen
Zwecke, Speiſe und Tanzſäle im oberſten Stockwerk und zu ebener
Erde türkiſche Schwimmbäder.

Studentenulk. Hölty, der Dichter des Frühlings, hat in Hannover
ein Denkmal. Der Frühling, eine nackte Jünglingsgeſtalt, legt Hölty
einen Lorbeerkranz aufs Haupt. Jn der Nacht zum Sonntag haben
ſich die Studenten den Ulk gemacht und den Frühling mit einer Weſte
und einem dicken Winterrocke bekleidet. An der Weſte ſteckte ein Zettel
mit folgender Strophe:

„Die Tage werden kälter,
Die Nächte werden es auch,
Darum nimm Rock und Weſte
Und wärme Dir den Bauch!“

Humorbvolle Diebe. Unter den Dieben in der ungariſchen Haupt
ſtadt Budapeſt ſcheint ſich eine mit viel Humor begabte Perſönlichkeit
zu befinden, denn es wurden hier in den letzten Jahren einige der
luſtigſten Diebſtähle verübt, die in der Polizeichronik überhaupt ver-
zeichnet werden. Der erſte Streich, über den ganz Peſt lachte, war der,
daß unbekannte Täter das Pflaſter einer ganzen Gaſſe
ſtahlen. Eines Tages erſchien ein Herr mik einigen Arbeitern
und einigen Laſtwagen in einer der verkehrsreichſten Straßen
Peſts und erklärte dem dort aufgeſtellten Poliziſten, daß ervon der Stadtbehörde beauftragt ſei, das Steherpſeſet zu erneuern,

ja er bat ihn ſogar, auf die Arbeiter zu achten, damit ſie nicht etwa
läſſig ſeien. Jm Laufe von zwei Tagen ließ er ganze Wagenladungen
von Pflaſterſteinen abführen, und der Diebſtahl ſtellte ſich erſt heraus,
als die Arbeiter bei der Stadtbehörde erſchienen, um ihren Lohn
zu erheben. Kurz darauf wurde gleichfalls in Peſt ein ganzesHaus geſtohlen. Jn einer etwas Gaſſe beſand
ſich ein einſtöckiges Privatgebäude, das zufällig leer ſtand. Eines
Tages erſchien vor dem Hauſe ein Fremder mit einer Reihe von
Arbeitern und ließ binnen drei Tagen das ganze Haus niederreißen
und das Baumaterial entfernen, ſo daß kein Ziegelſtein übrig
blieb. Nach einigen Tagen erſt kam der Eigentümer des
Hauſes, um die Auſſicht über das Gebäude einem Haus
beſorger zu übergeben. Man kann ſich denken, wie verblüfft
er war, als er nur einen leeren Baugrund vor ſich fand. Noch etwas
ſpäter wurde auf dem Schwabenberge bei Peſt ein Denkmal ent-
wendet das Denkmal des Grafen Stephan Szechenyi das der
unbekannt gebliebene Täter in Wien als „altes Eiſen“ an einen Trödler
verkauſte, von dem es dann die Stadt Peſt zurückkaufen mußte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 5. September.

Wetterbericht vom 5. September, morgens 5 Uhr.
Von geſtern rn bis zum Abend iſt das Barometer in Deutſch
land erheblich geſtiegen (in e um 14 mw) und zwar
mit der Ausbreitung eines Hochdruckgebietes von Südfrankreich
her, während zugleich die letzte Störung abgezogen iſt. Damitwar auch das Kelter trockener und ruhiger geworden. Seit

dem Abend hat die Zunahme des Luftdruckes aufgehört, da
bereits wieder eine neue Störung, die geſtern weſtlich von
Schottland erſchienen war, in der Annäherung begriffen iſt.
Erneute Regenfälle ſind deshalb bevorſtehend.

Vorausſichtliches Wetter am 6. September Vor-
wiegend wolkig bis trübe, windig, Regenfälle; Temperatur-
Aenderung nicht bedeutend.

Vorausſichtliches Wetter am 7. September Ab-
wechſelnd heiter und wolkig, etwas kühler, windig, nachher
ruhiger. Keine oder unerhebliche Niederſchläge.

x

Hamburg, 5. September, 9 Uhr 37 Min. vorm. Das Maximum
(über 768 mw) liegt über Süddeutſchland und eine Depreſſion (unter
755 mw) über Nordweſteuropa, das Minimum (unter 745 mwm) über
Südrußland. Jn Deutſchland iſt es ruhig bei annähernd normaler
Temperatur, im Nordoſten und im Alpenvorland heiter geſtern hatte
man vereinzelt Regen. Meiſt etwas wärmeres Wetter und im Weſten

Regen wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Letzte Draht und Feruſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.))

-h. Cöthen, 5. Sept. (Original-Telegramm der „Hall. Ztg.“)
Jm benachbarten Gerlebogk wurde in der Sonntagsnacht der
Bergarbeiter Udzack mit durchſchoſſener Bruſt aufge
funden und verſtarb kurz darauf. Man glaubt an einen Rache
akt, da Udzack kurz vorher im Wirtshauſe mit anderen Bergarbeitern

Streit gehabt. Vier Arbeiter ſind als der Tat dringend ver
dächtig verhaftet worden.

Wien, 5. September. Die Landeslehrerkonferenz in Laibach

19 den ſofortigen Ausſtand aller Lehrer Krains wegen
Verſchleppung der Gehaltsregulierung.

Sofia, 5. Sept. Die Vertreter der beiden revolutionären
Organe beſchloſſen, den Autdnomieplan fallen z laſſen und
nunmehr für die Vereinigung Makedoniens mit Bulgarien
energiſch einzutreten. Diesbezügliche Proklamationen werden
demnächſt erſcheinen.

Belgrad, 5. September. Hofkrreiſe beſtätigen die Blätter
meldung, Generaladjutant Oberſtleutnant Miloſchewitſch werde
Dinw ſt entlaſſen und geben als Urſache Unpünktlichkeit im

ienſt an.
Paris, 5. Sept. Oberſt Gaedke lehnt in einem Schreiben

an das „Echo de Paris“ den Antrag, welchen ihm das ge-
nannte Blatt gemacht hatte, nämlich die franzöſiſchen Manöver
zu verfolgen und eine Kritik derſelben im „Echo“ zu veröffent
lichen, ab. Oberſt Gaedke begründet ſeine Ablehnung mit der
in Deutſchland hierüber entſtandenen Preßkampagne.

Paris, 5. Sept. Wie der „Temps“ erfährt, werde dem
nächſt eine ruſſiſch-engliſche Entente betreffs aller

ſtaſien betreffenden Fragen ſtattfinden.
Paris 5. Sept. Die Rückzahlungen der Depots des

Printemps haben geſtern begonnen. Von den 1200 hierzu
S Perſonen waren nur 240 erſchienen welche
insgeſamt einen Betrag von 120 000 Franks zurückzogen. Die
Auszahlungen werden die ganie Woche fortgeſetzt.

Petersburg, 5. Sept. ie in Marinekreiſen verlautet,
werden ſofort nach Friedensſchluß eine große Anzahl Marine-
offiziere entlaſſen. Dem „Ruß“ zufolge werde eine der nächſten
Reformen die Abkürzung der Militärdienſtzeit auf 10 Jahre
bilden. Die Erfahrungen des Krieges haben gezeigt, daß
junge Soldaten ſich weit beſſer bewähren als alte.

PontAMouſſon, 5. Septbr. Hier iſt es zu einem Zu
ſammenſtoß e ausſtändigen Arbeitern der rbefen und
Truppen gekommen. Ein Leutnant, ein Feldwebel und vier
Gendarmen wurden durch Steinwürfe verletzt. Der Direktor
der Werke hat ſich entſchieden, dieſe zu ſchließen.

London 5. Sept. Aus Portsmouth wird gemeldet:
Das Mobiliar des Konferenzſaales, in welchem
der Frieden zwiſchen Rußland und Japan wird,
iſt bereits verkauft. Alle Federfabrikanten der Welt
n Federn eingeſandt in der Hoffnung, auf dieſe Weiſe

eklame für ihre Marke machen zu können, falls ihr Fabrikat
zur Unterzeichnung des Friedensvertrages gewählt würde.

Tanger, d. Sept. Meldung des „Reuterſchen Bureaus“.) Die
Leute Raiſulis nahmen geſtern Eſel und Maultiere fort, die von
Leuten aus dem Angera-Gebiete zu Markte getrieben wurden, um für
die geſtrigen gegen ſie verübten Ausſchreitungen Widervergeltung zu
üben. Die Geſchäftsträger der fremden Mächte lenkten die Aufmerkſamkeit
der marokkaniſchen Regierung auf dieſe Ereigniſſe und die im Staate
herrſchende Unſicherheit. Eine ſtarke Truppenmacht iſt zur Verſtärkung
der Garniſon von Tanger herangezogen worden.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Oberſchleſiſcher Roheiſenmarkt.
Die außerordentlich lebhafte Nachfrage nach Roheiſen hat eine

weitere Steigerung erfahren. Wie man dem Bresl. GeneralAnzeiger
von informierter Seite mitteilt, ſcheinen beſonders die Maſchinen
ſabriken infolge des Friedensſchluſſes mit großen Aufträgen zu
rechnen. Sie decken ſich deshalb für 1906 mit umfangreichen
Nachabſchlüſſen in Roheiſen ein. Tatſächlich werden die
ſäächſiſchen und mitteldeutſchen Maſchinenfabriken auch bereits aus den
8 Spinnereidiſtrikten Ruſſiſch-Polens um Maſchinen angefragt.

ie Gießereiroheiſenpreiſe ſind im Anziehen begriffen und es werden
heute im internen Gebiet bereits 62 im externen Gebiet 59
pro Tonne bezahlt. Von günſtigem Einfluß für die Hochofenwerke iſt
dabei die gute Konjunktur des engliſchen Marktes und nur aus Luxem
burg wurde bis vor wenigen Tagen noch billiger offeriert. Auch dieſe
Offerten werden aber jetzt verſchwinden, da das lothringiſch-luxemburgiſche

Syndikat ebenſalls die Preiſe erhöht hat. Die oberſchleſiſchen
ochofenwerke bedürfen jetzt ſchon einer achttägigen
ieferfriſt bei Uebernahme von Nachbeſtellungen und das Eiſen

werk „Kraft“ iſt mit einer gegen das laufende Jahr um 25 e ge
ſteigerten Produktion für 1906 bereits bis Ende Oktober 1906 ausverkauft.
Gegen Mitte dieſes Monats wird auch die offizielle Verlängerung des
oberſchleſiſchen RoheiſenSyndikates vollzogen werden.

—-y. Ueber die Erhöhung der Roheiſenpreiſe erfährt die Köln.
Ztg. noch, daß einem großen Stahlwerke, welches infolge ſtarker
Jn anſpruchnahme Roheiſen zukaufen muß, bei der Anfrage nach
einem Poſten Thomaseiſen ein um 2 für die Tonne höherer
Preis abgefordert worden iſt. Für Puddel- und Stahleiſen iſt dem
Vernehmen nach eine Preiserhöhung in Ausſicht genommen, die
3 C für die Tonne betragen dürfte.

y. Das Oberbergamt Halle verlieh der ſogenannten
Schutzbohrgemeinſchaft, nämlich den konſolidierten
Alkaliwerken Weſteregeln, der Gewerkſchaft
Neuſtaßfurt, den Kaliwerken Aſchersleben, der
Gewerkſchaft Ludwig 2 zu Staßfurt, den Solvahy-
werken in Bernburg und dem anhaltiſchen Landes-
fiskus, unter dem Namen Ober- Teutſchenthal 2 ein
Normalfeld zum Kaliabbau in den Gemarkungen Ober- Teutſchen
thal, Etzdorf, Wansleben und Amsdorf Mansfelder Seekreis).

Couponseinlöſung. Die am 1. Oktober fälligen Coupons
der Hypothekenbriefe der Preußiſchen BodenKreditAktienBank
werden, wie aus dem Jnſeratenteile der heutigen Zeitung erſicht

vom 15. d. M. ab in gewohnter Weiſe koſtenlos ein
öſt,e y. An die Beſitzer von Certifikaten der Vereinigung zum

Schutze der Jnhaber von Schuldverſchreibungen der Allge-
meinen Deutſchen Kleinbahn- Geſellſchaft,
Aktiengeſellſchaft wendet ſich eine im heutigen Jnſeraten-
teile befindliche Bekanntmachung des Vorſtandes dieſer Vereinigung,
worauf hierdurch beſonders hingewieſen ſei.

y. Von der Berliner Börſe. Zum Börſenhandel ſind zuge-
laſſen unter üblichem Vorbehalt: 1500 000 hypothekariſch ein
getragene Teilſchuldverſchreibungen der Aktien-Geſell-
ſchaft H. F. Eckert in Berlin, mit vier Prozent verzinslich
vom 1. Oktober 1905 ab, rückzahlbar mit 103 vom 1. April
1912 ab, Tilgung bis zu dieſem Termine ausgeſchloſſen, eingeteilt
in 1000 Stück zu je 1000 Lit. A Nr. 1——41000 und 1000 Stück
zu je 500 Lit. B Nr. 1001—2000.Erſte Notiz. Die Aktien der Ungariſchen Kredit-
b ank wurden am Montag zum erſten Male an der Berliner Börſe
per ultimo gehandelt und ſtellte ſich der Kurs auf 200 bez. Geld.

Eſſener KreditAnſtalt Jſerlohner Volksbank. Jn
Jſerlohn ſind Beſtrebngen im Gange, die Jſerlohner Volksbank an
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die Eſſener KreditAnſtalt anzuſchließen. Das Aktienkapital der
Bank beträgt 1 000 000 die Reſerven ſtellen ſich auf 353 464
an enden wurden in den letzten 3 Jahren 10, 11 und 12 7
verteilt

Frankfurter BVierbrauerei- Geſellſchaft vorm. Heinr.
Henninger u. Söhne. Der Abſatz beträgt im Geſchäftsjahre
Worhre 209 616 Hektoliter, d. i. 4013 Hektoliter mehr als im
Vorjahre.

y. Zum Börſenhandel in Hamburg ſind die Stamm-
aktien und konvertierbaren Goldbonds der Pennſylvanig-
Eiſenbahn zugelaſſen.

—-y. Dresduer Preßhefen- und Kornſpiritus- Fabrik. Der
Aufſichtsrat beantragt die Ausſchüttung von 10 9 Dividende.

Verkaufsverein weſtfäliſcher Kalkwerke. Laut Köln. Ztg.
ſind ausſichtsvolle Beſtrebungen im Gange, den Fortbeſtand des zum
31. Dezember gekündigten Verkaufsvereins weſtfäliſcher Kalkwerke
in Dortmund zu ermöglichen. Zu dieſem Zwecke findet demnächſt
in Dortmund eine Verſammlung der beteiligten Werke ſtatt.
Inzwiſchen iſt man bemüht, die außenſtehenden Werke zum Bei-
a zu bewegen, um den unfehlbar eintretenden Preisſturz zu ver
hindern.Die öſterreichiſchungariſchen Zinkwalzwerke erhöhten
abermals die Zinkblechpreiſe um eine Krone per MeterZentner
und begründen dies mit dem fortgeſetzten Steigen des Rohzinks.

y. Jtalieniſche Rentenkonverſion? Nach dem Mailänder
„Commercio“ wird am 7. und 8. September ein Miniſterrat zur
Beratung der Frage der italieniſchen Rentenkonverſion ſtattfinden.

Rübenzuckerfabrikation in Portugal. Auch in Portugal
wird jetzt die Rübenzuckerfabrikation Eingang finden, und zwar
auf den Azoren, da das Mutterland ſelbſt ſich zum Rübenbau
als nicht geeignet erwieſen hat. Die Unigo das Fabricas Acçoreanas
d'Alcool auf SaoMiguel (Azoren) beabſichtigt laut Magdeb.
Ztg., auf dieſer Jnſel eine Rübenzuckerfabrik, zunächſt für eine
Verarbeitung von 6000 Zentner pro Tag, zu errichten, der ſpäter
noch andere folgen werden. Die Geſellſchaft hat den Auftrag auf
die maſchinelle Einrichtung derſelben der Maſchinenfabrik von
Röhrig u. König in Magdeburg-S. ühertragen.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
S SchuhgeſchäftsJnhaberin Bertha Anna verehel. Meyfarth

geb. Wenzel in Loſchwitz bei Dresden. Nachlaß des Weinreiſenden
Adolf Heſſe in Gotha. Ziegler Max Hempel in Wildenbörten bei
Schmölln (S.-A.). Bäckermeiſter Friedrich Traugott Partzſch in
Altſtadtwaldenburg i. Sa.
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Kursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S. vom 5. Sept.

e wen Dividende ins
2inslauf von letzte fus Kurs

Hallesche conv. 392 9 Stadt- Anleihe von 1882 u. /10 35 99.006
fallesche 392 90 Theater Anleihe von 1889 a u. o 3 99.106
Hallesche 392 9 Stadt- Anleihe von 1886 u. o 35 99,256
Hallesche 392 90 Ftadt-Anſeihe von 1892 u. 99,256Hallesche 4 90 Stadt- Anleibe unkündbar bis 19061 a u. 100,75b
Hallesche 4 90 Stadf- Anleihe unkündbar bis 1007 a u. 4, 101,00B
Akener 3“2 90 Stadt Anleihe a u. 7 35krkurter 392 9 Ftadt-Anſeihe u. 352) 99,40Bkrturter 4 90 Ftadt- Anleihe l von 18093 a u. o 101,756
krturter 4 96 StadtAnleihe von 1901 u. o 14 101,756Halberstädter 392 9 Sladf- Anleihe verschied, 35 238.90
haumburger 32 Ffadt- Anleihe a u. 35 08,606Jerbster 392 90 Stadt-Anleihe a u. 35landichaktliche 392 9 Lentral-Pfandbriefe u. 99803
ächslsche 4 90 landschaftliche Pfandbriefe a u. r
Kächslsche 392 90 lanäschaftiiche Pfanäbriefe a u. r 35 29.70B
ächssche 3 90 landschaftliche Pfandbriefe a u. 3 87.ächsſsche 392 Provinzial-Anlelhe verschled. 3 99250
Unstrut-Regul. 392 Kbl-. (Bretl.-Nehbra) a u. 356 99,
Ammendorfer Papierfabrik 4 90 Anleihe u. 4 100,75b6
Bernburger 472 SHaschinenfab. Obl. rüccz. 10390 u. /7 42 101,506
Bruckdorf-Hietlebener Berghbau- Verein 4 90 Toll-

Schuldverschreihungen unkündbar bis 1910 o 4 101,00BCröllwitrer Papierfabrik, 490 Hypoſh. Anleihe a u. 4 101,756
kilenburger Kaftun-Manuf. 492 90 A. t. 102 90 u. o 4 102,756
küzenacher Kammgaruspinnerei 472 90 Uhliget,

rückz. mit 102 9 a u. 102,006fabrik landw. Maschinen F. Zimmermann 2 (o.,
Anb., 4 90 Teilschuldv. räüctz. mit 103 90 1 *4 u. o 4 101,256

Grube Glückauf 452 9 Obligafionen a u. 7 4 100,606Halle-Hettstedter 392 90 kb. Obl. /4 u J 3 i 95,60B
Halle-Hettstedter 492 90 Eb. öbl. u. 45103,506Hallesche Straßenbahn 4 90 b. a u. 4 101,256Kördisdorfer Zuckerfabrik 4 90 u. o 4Naumdurger braunkohlen abg, 496 Hypoth.-Anl.

abzügl!. Zinsen bis 31. Dezember 1905 I u. 4chelsch- Thür. Braunkohl.-Verw. 4 90 Schuld a u. 75
Schrisch-Thür. Braunk.-Verw. H. Anl. rücz. 102 90 a. 4 102,0060
Maldauer Braunkohlen 4 90 rückz. 102 96 r u. 24 11102,006
Maldauer Braunkohlen 1902 4960 rückz. 100 90 u. 4 100500
Werschen-Welenf. Braunk. 4 90 Anſeſhe v. 18900 u. r 4 101,000Perschen- Weißen Braun 4 90 Anſeihe v. 18908 u. 4 101000
Werschen-Weidenf. Braunt, 4 9 Anleibe v. 19021 u. 7 4 101,256Leſtner Paraff. u. Sofaröſfabrik 4 90 unt. b. 10041 u. 4 101250
Hallesche Bankverein- Aktien 174 s 91 4 167,00b6
Spar- und Vorschußbank- Aktien 27 2 2 4 57.006
Ammendorfer Papfertabrik- Aktien 12 4 138,006Ammendorfer Papierfabrik junge Aktien 4 1226.006Bernburger Maschinenfabrik- Aktien 1 10 9 4 h
Cröllwitter Papierfabrik-Aktien 7 12 4 12681,00BCönnerner Malzfabrik- Aktien W 12 11 4 191,006Dörstewitz-Rattmannsdorfet Braunk.-Ind. Abtien 2 4 54,006
Dörztewitr Ratimannsdorfer Braunt. Vorz,-Aktien s
kllenburger Ratfun-Nanufaktur-Artien l s 4 103,906feldschlöbchen-Brauerei- Aktien 10 0 0 4 00BBlauriger Zuckerfabrik- Aktien T 10 2 4 122,006Halle-fettetedter Eisenbahn- Aktien lit. A, bis

1908 garantiert 392 90 3 332 4 87,50BHellesche Atien-Bierbrauerei- Aktien u 5 5 4 98,006
hallesche Aktien-bierbrauerei junge Aktien /4 1905 r J. 97.506
Hallesche NMaschinenfabrik- Aktien 9 18 4 406,006
Hallesche Stradendahn- Aktien 1 452 4 121,00bHallesche Portland-Cementfabrik- Aktien 7 0 1 4 106,006
Hüdebrandsche Mählenwerte- Aktien 27 9 4 1157,506
Körbisdortfer Tuckerfabrik- Aktien 24 8 9 4
Kytfhäuterhütte A.-Maschfabr. v. Paul Reuß Aktien 60 20 4 2098,006
lanäsberger Malztabrik- Aktien 277 10 4Haumburger Braunkoblen- Aktien 10 11 4 197,500
Niemberger Malztabrik-Aktien 3 5 4 108,006Menburger Schloümälterei- Akten 3352 5 4 006Flebedkche Montanwerke- Aktien 24 1252 1132 4 219,006
Sächs.- Thür. Braunkohlen-St.-Aktſen 271 0 2 4
Sächs.-Thür. Braunkohien-St.-Pr.- Aktien Em, 0 5 4
Sächs.- Thür. Braunkohlen-St.-Pr.-Aktien II. km. 0 5 4
Waldauer Braunkohlen- Aktien 12 12 4 235,00b6Vegelin 4 Häbner- Aktien 8 8 4 142,30BPerschen-Weidenfelser Braunkohlen Aktöen 14 16 4 1265,006
Zeitrer NMaschinenfabrik-Aktien (Schaede 7 4Zeitier Paraffin- und Solaröfabrik-Aktien 3 9 10 4 178,00b
Zucterraffinerie Halle Aktien 23 154 1389,0068do. junge Aktien abzägl. Tinsen bis 1. Okt. 10 1905 -4 1 176,00hB
Bruckdort-Mietlebener Bergbau-Vereins-Ruxe ohne Linsen leo.
Hall. Konsolid. Pfännerschafts-Kuxe“) 1 426,006

Die Kurze der mit bezeichneten Papiere verstehen sich in Mark für ein Stück.

Viehmärkte.

Eilenburg, 4. Sept. (Der Herbſtviehmarkt) am
Sonnabend brachte einen regen Antrieb von Großvieh und Schweinen;
dagegen war der Geſchäftsgang nur ein mittelmäßiger. Für Ferkel
wurden pro Paar 30-40 für Läufer pro Stück 30--50 und
für Rindvieh 300-450 gezahlt. Aufgetrieben waren 80 Pferde,
387 Rinder, 32 Kälber, 202 Schweine und 231 Ferkel.

Köln, 4. Sept. (Schlachtviehmarkt.) Aufgetrieben waren:
684 Ochſen (darunter 316 Weideochſen), 353 Kalben (Färſen) und Kühe
darunter 50 Weidekühe), 59 Bullen, 170 Kälber, 72 Schafe,
2583 Schweine. Bezahlt für 50 kg Schlachtgewicht: Ochſen a. 82,
b. 77—80, e. 70--72, d. 64—68 Weideochſen 66—-76 Weide
kühe 68—72 Kalben (Färſen) und Kühe a. b. 72 73,
e. 67--70, d. 63--65 Bullen a. 72--74, b. 68--70, c. 64 66,
d. 60--62 Ia nur ſchwach vertretene Ochſen ſehr I 7 Magere
und Weidetiere ſchleppend mit Ueberſtand. Kühe und Bullen ruhig.
Kälber: a. 85 (Doppellender bis 96 b. 77-82, e. 65 72

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. Bitterfeld Dolltaseh, kilenburg.

Schaſe a. 80, b. 67--75, c. A. Der Handel in Kälbern leb
haft in Schafen ruhig. Geräumt. Schweine Bezahlt für 50 kg
Lebendgewicht abzüglich 20--22 o Tara: a. vollfleiſchige der feineren
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 14 Jahren 70
(vorgezeichnete 71 b. fleiſchige 67——68, e. gering entwickelte,
Sauen und Eber 62-65 Lebhaft, zögernd geräumt.
Eingeführtes holländiſches Fleiſch am 4. September 388 Großvieh-
Viertel, 130 Kälber, Schafe und 63 Schweine. a) Rindfleiſch
I. Qual. 1,22 II. Qual. 1,16 III. Qual. 1,00 b) Kalb-
fleiſch: T. Qual. 1,26 II. Qual. 1,14 III. Qual. 0,96
c) Schweinefleiſch I. Qual. II. Qual. 1,34 C, III. Qual.
1,20 Großhandelspreiſe für friſches Fleiſch (hieſige
Schlachtungen) das Kilo am 4. September a) Rindfleiſch: I. Qual.
1,44 c. II. Qual. 1,36 AC, III. Qual. 1,28 C. Schweinefleiſch
I. Qual. 1,38 AC, II. Qual. 1,32 C III. Qual. Geſchäft
mittelmäßig. Kälber flau. Häute und Fettpreiſe für September 1905:
Stierhäute 77 Kuh und Rinderhäute 95 9, rothaarige Ochſenhäute
von 45 kg aufwärts 100 desgleichen von 40--44 kg 97 59, flache
Berliner Ochſenhäute 90 9, Kalbfelle mit Kopf 120 ohne Kopf 140
Fett 52——65 9 das Kilo.

Zuckerberichte.

Magdeburg, den 5. September.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Kornzudkerexcl., von 88 Rend. Tendenz: ruhiNachprodukte exel. 759 Rend. z g.
Brotraffinade l. ohne Faß
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 19,25--19,50.
Gem. Melis mit Sack 18,75--18,90.
Rohzucker J. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.

per September 17,50G, 17,70B. Dezember 18,056G, 18,10B.
Oktober 18,00G, 18,10B. Januar-März 18,206G, 18,30B.
November 17,90G, 18,00B. Tendenz: matt.

Hamburg, den 5.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt,
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

September 17,80. März 18,35.
Oktober 18,10. Mai 18,60.
Dezember 18.05. Auguſt 18,90.

Produktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, 5. Sept. Da das Wetter wieder regendrohend
geworden iſt, ſo zeigte der Markt heute feſtere Tendenz, zu
mal vom Auslande wegen des amerikaniſchen Feiertags
wenig Offerten vorlagen und das Jnland nur ſpärlich an
bot. Da an den hohen Forderungen feſtgehalten wurde,
waren die Preiſe für alle Artikel wenig verändert. Rüböl

Tendenz: ruhig.

Tendenz: matt.

i s Septbr. 123,50 Dezbr. 122,50
bö l Oktbr. 46,10 Dezbr. 47,10 C. Mai 48,20 C.

M a
R ü

Börſe von Berlin vom 5. September.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Die heutige Börſe zeigte im Anſchluß an das Ausland
eine zuverſichtliche Haltung. Beſonders lebhaft geſtaltete
ſich aber der Verkehr nicht, da es an neuen Anregungen
fehlte. Bankaktien ſetzten zuweilen etwas beſſer ein; bevor
zugt waren Handelsgeſellſchaft und Deutſche Bank. Von
Montanwerten gewannen Gelſenkirchen 1 Proz., während
Harpener ſich nicht behaupten konnten; Dortmunder, Rhein
ſtahl und Laurahütte gewannen 134 Proz. Auf dem Renten-
markte blieb der Kursſtand im weſentlichen unverändert;
Geringeres Jntereſſe machte ſich nur für Japaner bemerk-
bar. Oeſterreichiſche Werte waren auf Wien gut angeregt;
Lombarden ſtiegen weiter. Hamburger Paketfahrt und
Norddeutſcher Lloyd wurden anfangs höher notiert, gaben
aber ſpäter wieder etwas nach. Große Berliner Straßen
bahnaktien litten unter Realiſierungen. Jm weiteren Ver-
laufe führte die Geſchäftsſtelle zu Kursermäßigungen. Jn
zweiter Börſenſtunde geſtaltete ſich die Geſchäftstätigkeit
noch geringer, da infolge der Geldverteuerung in London die
Spekulation zur Zurückhaltung veranlaßt wurde. Die
Kurſe neigten leicht zur Abſchwächung; nur Lombarden er
fuhren bei lebhaften Umſätzen eine weitere anſehnliche
Beſſerung. Recht feſt lagen noch Allgemeine Elektrizitäts
aktien. Tägliches Geld 254 Prozent und darunter. Privat-
Diskont 2 Proz.

Preisnotierungen für Kuxe vom 5. September.
Mitgeteilt von der Filiale der

Magäeburger Privat-Bank, Halle a. S.

träge.
Weizen Sept. 170,25 Okt. 171,00 Dezbr. 173,00
Roggen Sept. 152,75 Okt. 154,25 Dezbr. 154,50
Hafer Septbr. 135,00 Dezbr. 139,25

Nach An Nach- Anfrage gebot frage geboAdler-Aktien volle 1249 12696 Grosshertog von Sachen 9200 9300
Adler-Aktien 25 90 1319 13390 Güntnerthall 4350 4400Adolfsglüch 1320 1340 Hannov. Kali- Aktien 10890 1109
Alexandershall 10600 10750 Hansa-Silberberg 3875 3925Beienrode 10450 1065650 hattart. 1675 725nie 860 890 Heldburg 859068790Bismarckshall- Aktien 1089 1109 Heldrungen 4575 4675
arlzfund 11800 11600 Hermann 1490 1520Centrum pflicht. 1370 1400 Immenrode. 23002350Desdemona 6825 6900 Iohannazhal. 8500 8550Deutsche Kali-Aktlen 1899 19196 Rrügershall volle 12990 1324Demschland 3225 1 3275 Krügershall 25 90 13290 13596
Dorimund.. 420 440 NMolfkeshall 00 550kinigheit 7400 74650 Sachsen-Weimar 1400 1450
Emilienhall 710 750 Salzderhelden 1275 1300friedrichshall 1875 1925 Schieferkauſe 2875 2925Glückaut-Sondershauxen 19800 20000 Schlägel à kisen 210 230

Tendenz fest, besonders Günthershall und Hermann.

AÄÜ. eKursnotierungen der Berliner Börse vom 5. September, 2 Uhr nachmittags.

Concordie Berg.

Der ausführltehe Kurezottel orsoheint Eisenbahn-Aktien. Consolidation Sthalke 444,25 J 9renstein 8 Koppel 234,75
in der Früh-Auegabe- Cofthuger Masth. 127,25b0 Phönix Bergw.-A. 190, 10b6Halle-Hettstedt 88,10d6 Cröllwitrer Papierfabrik 269,900 ein. -Nassau, 417. 00b
Weechsel-Kurse, Lübeck-Büchen. Dessauer Gas 208,50b0 Rhein Stahlwerke 206,00b6Orivatdiskont 25 Schantungbahn 105,60b G Deutsch-Amer. Werkieug l kiebech Momanw. 218,75

169 90 klektrische Hochbahn 2 DDBoD 125,006 do. Luxemb. V.-A. 2229 269,006 Rombacher Hätte e 22 III 234,756B
Amsterdam Kurz g1'06 Grosse Berliner Straßenbahn 189,7560 BDeutsche Gasglählicht 384.0066 Rosifrer Braunkohlen 263,50
Brüssel e Franzosen ulf. 145,50 do. Waffen u. Mun. 319. 00 do. Tucerſädik [159,80ltallen e. Lombarden ult. 22, 00 Donnersmartk-Hütte Konv, 270,90 J Söüchs.-Thür. Braunk. I114,00b6Kopenhagen e be 2042 Canada-Pazific aby. h 164,60 Dortmunder Union lit. L. e eeeee 97.,7 do. do. St.-Pr e h 127,50
London e 420 00 Gotthardbahn e n un Dortmunder Union lit. D h 106,506 Saline Salzungen h 124,00b6ew-Vork vista ltalien. Meridionalbahn Dynamit-Trust. 183, 1000 Sangerhäuser Masch. 245, 0B
Paris Kurt a do. Mittelmeerbahn Eülendurger Kattun Schalker Oruben 824. 900Schweine baxemb. Prinz Heinrichhahn 124,40 kintracht. Bergw. e 365,006 Fchering, Chem. Fabr. 332, 50bPetersburg Westsizilienische Eisenbahn 60,90 G Elektra Dresden 77.2560 Schles. Bergb. Tink. 426,00b60Wien e e e e Elektr. Untern. Zürich 199,2500 Schles. Portſ. Tement. 214 6006Lisenbahn-Prioritäten. Eschweiler derqu. (269,0006 Schuotert, kieitr. 138,60BGeldsorten, o. ki 150 00d0 171;6004 90 Böhm Nordb Gold Ob o. isen e Schult-KnaudtSovereigns III 20,3 3 Dux-Pra er d e r 83 00b6 Friedr. Wilhelm Pr.- Akt. III 138,256B Slemens Olashütten h 277,00b6

eeeeeeeeeleeeeeeeeeeealceeeeeeee eAmerikanische Noten o. y elsenkirch. Bergw. 236,8 tettin-Bredower Portl. Tement 170.,heigische do. 8195 n e I ehe Georg-Marienbütie [197,5006 Sfett. Vulkan 309 0000
di I Monte henen pr. 56.10 d t Witz (127 o Ken auzer d. R 84Englizche do. 20.435 nende Ceszeſischeftf t. elektr. Untern. [157. 50 d Ffoſberg. Linkh. neue [194, 7
Frantösische do. IIIIIIIIIIIII 81,20 4 Wiauirawtas 1897 pr III 94003 Slauziger Zuckerfabrik IIIIIIIIIIII 123,00bB Sudenburger Masch. h 118,256
Holländische do. e e es 169,00 5 Anatolier 1 Pr e 10330b0 Greppiner Werke III 138.25 Thale, kisenh, St. Pr. e er 99.506
ltalienische do. 81,40 s o 2 10260 Hallesche Maschinen 406,256 Co. do. V.-4. 113,500Oesterreichische do. 85,20 2,40 90 lelſenirche ten. r. 73 000 Hannov. Bauges, St.-Pr. 130,00 Thüringer Salinen 67,60
Russische do. 216,35 4'9 do Wnelmeer t. dhee Hannov. HMasch. St.-Pr. A. o. B. 415,9006 Wegelin Häbner, Nasch. 140,50Schweizer do. 81,20 3 port kisend ovſ I886 84 6060 Harpener Bergbag 221,10 Westere elner Alkali. 271,00b0

240 90 Jud al k. an. farimenn ächs. Maschinentabr. I-2.0v6 ſſestf. öraht md. h h
Deutsche Anlelhen. 39 Süd Hall. Eis Ob n e g. Ste---------- 2 00h4 9 orth.-Pac. Pr. lien. C iööi?: r Haspe Eis. u. St. 233, 90 wittener Gußstahl 234, 5000

dent Reſche Arleſte W 4 9 S. louis u. S. krr. Ref. 88.1 Hemmoor Portſand. 102,30b0 WVrede, Nälterei. 74 s0b6
0. o. an g Hivernia Bergw.- Ges. Warm-Revier 156, 60b03 90 do. do. ult. m 89,75 Schiffahrts-Aktien. Hildebrand, ühlen Teitrer e e 204,75

27 96 n un r r. i 7070 Hörder St. Pr. A. 193.900. zch, 248,503 a erdceuutder e 136,6000 in v Abt Sehluss-Kurse.39 90 Bad Staets-Anl. 1904 unk. 12 100, 60bB Rapſa Porzellan lson. oodo Tendenz: fest.Bayer. Pi- An do. 06 15346 Bank-Aktien. Raliwerte Aschersleben [182 500 e gcceiieit
o Kattowitrer Bergbau 216,00b0 Berl. Handelsgesellschaft. 78,3 90 Bremer Staafs-Anl. v. 1902 87,90 Bergisch-Märk. Elberfeld 169,20 Kölner e e 440,00b60 Darmstädter Bank 153,00

466 r. Hess. Staats-Anl. 99 unk, 09 103,60 Berliner Handelsgeselischaft 174.70 König Midein 260.. 280.0900 1 Deuteche Bonk 245.00

n ren B. 152 z Kördisdorfer 2uäeriabrin 142.6000 Diskonſo-Kommancit 197.03 90 Hamburg. St.-R. amort. 1887-91 100, 00B Commerr.- u. Disk.-Bank 126,25 Iahneyer à o. (147.3000 Dresäner Bank 166.80
3 o. Srhol. 1886. S 23rmifädter Bank Harkst. 153. 00 Tapp, ſiefbohr-Gües. 299.75 Hationalbank für Deutschland 134,60
3 90 Süchsitche Staats-Rente 88,50b0 Dessauer l andes-Bank I anithüie 271, 40 Franmosen 144,90314 90 heinproyint 3 u. 4 conv. 99,256 Deutsche Bent 244 70 Leopoldsgrube Edderitz 117,2566 lombarden 21,00
3 Apolda 1895 e e e 7 do. Vebersee-Bank e e 164,50 Leopoldshall 89.00 Italien Mittelmeerbahn
3 90 Berliner 1882—98. e 100,00B Diskonto-Kommandit-Ant. III 197.10b66 do. t. 123.,990 3 00 Reichsanleihe 89,75krkurt 1893, 1901 7 Dresdner Bank et re 166.80v6 l. löwe Co. 276,2560 Bochumer Guhstahl. 256,50

le n e en grreeeeeeee Hasinenfadnit Guten 157,25606 Deutsct-luxemb, t 2269.254 Haleicie 1900 1 2 comv. 101, ootz Gothaer Grundiredit: ant. 1662900. Ffeſdiidendäſte Dortmunger Union-C. 97160
z do 1886 1892 99.100 eipriger re itanstalt NMenden 4 Schwerte Pr.-Akt. 100,5056 Laurahüfte 271,25490 Nagdeborger 1891, unconv. 1910 103,800 Magdeburger Bankverein (189, 508 B. jſſowicer Eiten 180,0000 Ronsolidation 445.00
392 90 1875 1902 do. Frivatbank. [112. jiüiheim Bergw. (199, 00 Felsenkirchener Bergwerk 236,50490 Verzeburg 1901 unt, 10. Nitteldeufche Kredit an 126, 5900 Fere Bod Akt. Ges. 148,50 ſarpener be 22110
392 9 München 1903--04 99,200 atſonalbant für Deutschland. [1834.50 jfiederl. oben 146,000 Grobe Berl. Straßenbahn 189,40324 h 1897/1900 conv. Lerterr. Kredit Anstalt u 214.0006 jorästern Steintoblen 310, 0060 Hamburger Pakettanrt 170,40
34 e Weimar 1888 Fekeraburger Ditontorbantr 182. öbderzchl. kisend. Bed. 159.2500 ſorddeotscher Uoyd 13710Preutische Bodan- hiedit: Bant 158.000 G. kr-inä-Raro-i. [138.2500 Dynanit-Irust be 185.90Pfanäbriefe. do. Tenfral-Boden- Kredit u i e s do7 1 7 t pfb Reichshank e 157,2656Bland qatn. Zent.-Ffbr. Sarg übstizche hank k. u. Uanäul 197.00

3 2 a Sie B. e n x34 do r 85.10 Schaafſheus. Bankverein 168.80 d Kursnotierungen der Leipziger Börse
490 Sächrische landsch. -Ptäbr. Schlesischar Bankverein 157, 00b6
z r Wiener bankvereid 147.00 vom 4. September, 1 Uhr nachmittags. Mitgeteilt vom Bankhause

o. J.r i r Hammer Schmidt in Leipzig.F h Brauerei-Aktien. Dividende 1909.1904 Dividende 190311904r 39 Zache hetſe 88.700 Hcherche od. n. 7 7,452 90 o. 1808 gr. 28,60 Pauenbefer 277.90 32 90 o. Staafsant. 100,506 Große Leipziger Straßenbahn 7 722 177,506
1,30 Griechen on 23.900 Schule. 284, 00 8i4 9 leiprig. Stadtanieihe 100,256 Hallesche Straßenbahn 142 120,256
1,75 do. Moenopol 55, 106 lLeipriger Brauerei Riebeck 225, 00 4 96 Cröſiw. Papiertabr. Ob eipuiger Elektr. Sradenbahn 3 352 103,006
54 do. Gold 54,106 fereinsbr. Artern 104,606 4 50 Haſi. Straßenbahn Oblig.. I Altenburger Akt. Brauerei 112 11 1187,00654 n Rente 147 Indastrie-Papi 4 90 e r miee 15 n 150 55005exikaner gr. e C 4 90 Mansf. Gewerk. 0. 3,506 örstew.-Rattmannsd, St. 56,0490 Oesterreich. Goldremte ngus aptero- 4 Teitzer Paraffin Obl.. 101,256 do. (eo. Vor 6 099,506
4 90 do. Kkronenrente J Akkumulatforen-fabrik. 2265, 5006 32 90 A. D. Rr.-Anst. Pfäbr.! 100,500 Glauriger Zuckerfabrik 10 2 123,000
4 do. Hllberrente t üXwien-bes. f. Anilinfabr. 383,25b6 4 do. (o. 103,000 Hallesche Tucrerraſffinerie 15 1188,750
4 do. Pzpierrente Algemeine Elektriz.-Gesellschaft (237,0066 4 90 Hypoth.- Bank Beiprig do. do. (neue) 174.506390 Portugiesen anif. 3. 688,7006 Anglo-Kontinental-Guano 117,76 Pfor. än. dis 19141 103,100 Körbisdorfer Zuckerfabrik 8 09 143,000
5960 Rumänen amort. 101, 4006 Anhaltische Kohlenwerke 129,75 90 Kemmunalbank für leipriger Baumwolispinner. 14 14 228,50B

do. 1890 93.20 Askania, chem. Fabrik 166,756 Königr. Sachs Anl.-Scheine 100,256 Leipriger Bierbrauerei Riebect 10 (10 219,0068 do. 1898 91,5000 Baer 8 Stein Net 2689, 40 4 90 Kommunaldank für leſpriger Elektrizitätswerte 6 6/10 135,50b0
490 Russen 1880 93,60 Baroper Walzwerk 70., 00B Königr. Sachs. Anl.-Scheine I103,006 Leipriger Kammgarnspinnerei 4 7 1176,506
4 do. 1902 92,75 Ber man klektr. e 323.00 Leipriger Mrlztabr. Schkeuditi 7 9 155.,000Schweden 1886 Berſ.-Anb. Maschinenfabr. 230, 50 Mansfelder Kuxe 40.4640. 10406049 Serben amert. St,-Anl. 83,00b0 buſne a Aktien n e 3 n 168,506Fr. 0. azch. VriK. 2 ortlan em abri alle 105,5064 Admin.-Anl. IIIIIIIIIII 88,50b0 Bismarckhütte III L IIIIIIIIIII 342,50b0 r t e Stähr 4 Co., Kammgarnsp. 7 5 164,006
Türkenlose 400 Fr. 138,00 Bliesendach V.-A. 77.75bB üurchüehrader k. Uit. A. 10 125 285.000 Thüringer Gas 15 15 295,006490 Ungar. Gold gr. 97,906 Bochumer Guöstahl 255,00B do ün. 3. ilvt 2787650 Titel S Brüger, Wollgarnfabrix 6 2 1120,66
496,, o. Kronen 97.250 Fraunichu. Hehl. St. Pr. 270.606 jngem. Geufzcht Ared. Anst. 8352 892 179600 Mernsbau. Kamwgarnspinn. 8 7 1122,006

do. Staatsrente 97 III 88,4006 Buderus III 37,50 üracit u Sparbank lLeiprig 4 Leiter Parattin 9 10 178,006
3 do. kiser. Th. Anl.. e 81 60b6 Buttke Co., Metall 109,50 Leipriger Hypothekendant 7 149,006 Tendenz fester.690 Buenos-Aire; e e e e 45,50 Chem. Fabrik Buckau e eerreere Fächzische Bank 6 135,756 (Schluß des redakt. Teils.)

An- u. VerKaut von Wertpapieren, Kinlösung von Coupons, Ver-
zinsung von Goldeinlagen, Conte-Corrent- u. Wechsel-VerKehr ete-



Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Auf dem Viehmarkt, welcher am 12. September d. Js. auf
dem Exerzierplatz ſtattfindet, kann noch ein Schankzelt von 30 m
Front und 13 m Tiefe Aufſtellung finden. Selbſtkonzeſſionierte
Reſtaurateure, alſo nicht Geſchäftsführer, Vertreter uſw., die ſich
im Beſitz der unbeſchränkten Schankkonzeſſion befinden und hierauf
reflektieren, haben ſich bis einſchließlich
828 Uhr, bei der Unterzeichneten ſchriftlich zu melden.

den 7. d. Mts., früh
Später

eingehende Geſuche können nicht berückſichtigt werden.
Die Verloſung findet am 7. d. Mts., nachmittags 5 Uhr, im

Waſſerturm auf dem Roßplatz ſtatt.
Derjenige Bewerber, welchen das Los begünſtigt, iſt ver

pflichtet, den Schankbetrieb auf eigene Rechnung auszuüben. Eine
Uebertragung an Dritte wird unter keinen Umſtänden zugelaſſen,
ebenſowenig kann bei der Verloſung ein Bewerber ſich durch einen
anderen vertreten laſſen.

Inhaber von Lokalen, welche nicht bis 12 Uhr Polizeiſtunde
haben, müſſen von der Teilnahme an der Verloſung ausgeſchloſſen
werden.

Halle a. S., den 2. September 1905.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Wir beabſichtigen im Neumarktviertel einen Raum als Wacht

lokal für die Laternenwärter ſofort zu mieten.
Angebote ſind an die

plan 12, einzuſenden.
unterzeichnete Verwaltung, Unter

Halle a. S., den 1. September 1905.
Die Verwaltung der ſtädtiſchen Gas und Waſſerwerke.

Prousvischo

Boden -Oredit Aktien Bank
Die am 1. Oktober 1905 fälligen

Coupons unserer Hypothekenbriefe
werden vom 15. September ab in
Halle a. S. bei Herrn Reinhold
Steckner, Herrn I. F. Leh-
mann eingelöst.
Die Coupons bitten wir auf der

Rückseite mit dem PFirmastewpel
versehen zu wollen.

Berlin, im September 1905.
2191)] Die Direktion

Mein Haus an guter Lage,
worin ſeit mehreren Jahren ein
Materialwarengeſchäft mit Er
folg betrieben wird, Umſatz ca.
20 000 Mk., welcher ſich leicht
vergrößern läßt, Mietsertrag 660
Mark, will ich umſtändehalber
verkaufen. Offerten befördert
Ernst Meyer, Quedlinburg,

Klopſtockweg 70. [2170

Villa im Rorden
zum Alleinbewohnen per 1. 10. 05
oder ſpäter zu vermieten. Pferde-
ſtall für drei Pferde da. Näheres
2186] Bernburgerſtr. 3, part.

Verdingung.
Die Umpflaſterung der

Henriettenſtraße zwiſchen Her
mannſtraße und Mühlweg. Termin
am

Montag den 11. d. Mts.,
vormittags 10 Uhr
im Sekretariat, Zimmer Nr. 23
des Wagegebäudes zu Halle a. S.

Prof. Heinrich Roggen
zur Saat abzugeben. I. Abſaat
von Originalausſaat, außerordent-
lich ertragreich, ſteifhalmig im
Stroh, per Ztr. 9 Mk. in Käufers
Säcken ab hier. [1874
Ritter- und Sattelhof Schafstädt,

Bez. Halle a. S.
Verdingung.

Die Ausführung der Abbruch-
arbeiten der alten Sanitätsanſtalt
auf dem ſtädtiſchen Schlacht und
Viehhofe in Halle a. S. Termin
am
Sonnabend den 9. Sept. 1905,

vormittags 10 Uhr
im Sekretariat, Zimmer Nr. 23
des Wagegebäudes zu Halle a. S.
[e D 2!4——- DJ' c5gq

Jagd-Perpachtung.
Die Jagdnutzung auf dem zum

Rittergute Tiefenſee bei Düben
a. Mulde gehörigen Forſtrevier
in Größe von ca. 2200 Morgen
und die im fraglichen Forſt ein
en Feldjagd, ca. 500Morgen, ſoll im Wege des Meiſt
gebotes öffentlich verpachtet werden.

Zum Behuf deſſen iſt Termin
auf Dienstag, den 12. Sept.
a. C., vormittags 11 Uhr im
Gaſthof zum „Roten Haus“
(Dübener-Leipziger Chauſſee) an
beraumt.

Reflektanten werden gebeten,
wegen der Bedingungen ſich an
Herrn Förſter Stierba, Forſt-
haus Tiefenſee bei Düben, zu
wenden, der jede nähere Auskunft

erteilen wird. [2131Tiefenſee, den 2. Sept. 1905.
F. Trittel

Zu verkaufen:
echter BernhardinerHund
(Rüde), 80 em Rückenhöhe, ver-
ſetzungshalber billig. Zu beſicht.
vom 5. 12. September beim

Gutsbeſitzer Fr. Stange,
Thalſchütz b. Kötſchau.

Offeriere 1000 Ztr.
Magnum bonum,

mit der Hand verleſen, Lieferung
Ende September, Anfang Oktober
frei Bahnhof Nordhauſen.

Lindig, Domäne Salza
bei Nordhauſen.

Zwei noch brauchbare ſtärkere

Arbeitspferde,
paſſ. f. Landwirte, verkauft preisw.
C. H. Kretzschmann, Spediteur,

Königſtraße 70. [2211

Braune Stute,
5jähr., 174 em, geritten und 2ſp.
gefahren, fromm und flott, z
verkaufen. Forderung 1100 Mk.

Defſauer Tatterſall
Fr. Stange M. Honigmann,

Deſſan. Fernruf 581.

Sonnabend treffen wir mit einem
friſchen Transport ſchwerer

und friſch-
milchender

3 mitKühe Kälbern

ein. [2183Gebr. KLläring, Moſigkan.
Telephon Anſchluß Deſſau 500.

Zuchtſchtveine,
York- u. Berkſhires, ſind auf Dom.
Schlochheim in Thür. abzugeben.

Jahr alten

Jagadhundl
v. R. verkauft [2011
B. Wall, Amsdorf Nr. 45.

hochtragender

e

importiert. Die Pferde ſind
n. Jch ſtelle dieſelben von

Jch habe verſuchsweiſe

10 Stück
ſüdamerikaniſche

Jagdpferdr
(Hunter)

Freitag, den 8. d. Mts. an
in meinen Stallungen zum Verkauf.

Halle a. S.,
Magdeburgerſtr. 30.

Telephon 564,
Max Welsch.

Sonnabend, den 9. d. Mts.
erhalte ich große Transporte

7 W
e S Belgischer

Ein in ſchönſter Lage von
Gernrode (Harz)

am Promenaden Wege nach
Suderode nahe am Walde belegener

4 Morgen großer Garten
ſoll als Bauterrain im ganzen
oder geteilt preiswert verkauft
werden. Näheres durch [1613

Friesland.,
Ballenſtedt (Harz).

Für Pferdehandlung

ſehr günſtig gelegene

Mietsräume
(Stallungenc.), in welchen ſeit 25J.
ſchon großes Pferdegeſchäft
betrieben, ſofort oder ſpäter zu ver
mieten. Näh. Dorotheenſtr. 8
oder beim Konkursverwalter

agner, Königſtr. 15, II.Saat -Angebot.
Meinen

Strube's square head,
ausgezeichnet in Danzig mit dem
J. Preiſe, verkaufe fr. Bahn
Halle in Säcken à 1 Mk., 1000 Kilo
210 Mk., 100 Kilo 22 Mk.

Petkuser Roggen,
1. Abſaat, 1000 Kilo 190 Mk.,
100 Kilo 19,50 Mk. [1680

Beide Saaten ſind anerkannt in
Sorte und Reinheit durch die
D. L.-G. auch in dieſem Jahre.

franz Walther,
Kleinkugel bei Halle a. S.

Zur Saat
offeriert für die Herbſtbeſtellung:
Roggen, Petkuſer Original-
Nachzucht mit Mk. 170,
Weizen, Heines Square
head Shirir mit Mk. 180,
ſehr ertragfähig und winterfeſt.

Die Preiſe verſtehen ſich per
1000 Kilo exkl. Sack ab Station
Blankenheim (Kreis Sanger-
hauſen).

Bei Entnahme von 500 Kilo
erhöht ſich der Preis um 3 Mk.,
bei Entnahme von 500--950 Kilo
erhöht ſich der Preis um 122 Mk.
per 100 Kilo.

Der Verſand erfolgt gegen Nach
nahme, wenn nichts anderes ver
einbart iſt, in neuen, zu den Selbſt
koſten berechneten Säcken, welche
nicht zurückgenommen werden. Die
Säcke ſind plombiert. [2194

Ritterguts- Verwaltung
Kloſterroda bei Blankenheim,

Kreis Sangerhauſen.

Offeriere:
600 Ztr. Iagnum bonum,

600 Ztr. Up to date,
Lieferung Ende September, wie
ſie der Stock gibt, franko Station

Frankleben. [1824Th. Bergner Gutsbeſitzer,
Braunsdorf b. Merſeburg.

Einmal gebrauchte

Kartoffel-Säcke,
à 22 Pfg., 25 Pfg., 32 Pfg., auch
zu anderen Zwecken [1748

Große Brauhausſtraße S.
Einſpänn. Kutſchgeſchirr,

faſt neu, engl. für großes Pferd
kompl., zu verkaufen 2200

Gr. Märkerſtraße 21, I.
24 S. 4 Zykinder

AutomobilBenzinMotor
neu, weg. Anſ z ein. ſtärkeren
bill. zu verk. desgl. eine elektr.
Lichtanlage. Off. u. B. p. 2292
an Rud. Mosse, Brüderſtr. 4.

Automohbll,
4ſitziger Benzwagen, 6 Pferdekr.,
billig zu verkaufen. Angebote
u, Z. a. 725 bef, die Exp. d. Ztg.

Thüringer Farbenfabrik ſucht bei hoher Proviſion und
günſtigſten Konditionen einen bei

e

der

Malerkund
gut eingeführten,

Vertreter
ſchaft

branchekundigen

für Halle und Umgegend. Offerten sub Z. o. 741 an die
Expedition dieſer Zeitung erbeten. [2185

offerten
unter Chiffre befördert die

Annoncen Expedition

Nudolf Moſſe
InHunderten von Annoncen
lieſt man täglich dieſen
Schlußſatz, ein Beweis, wie
man ſich mehr und mehr,
ſelbſt bei kleinen Anzeigen,
wie Geſuchen und An
geboten aller Art der An
noncen- Expedition Rudolf
Moſſe bedient. Den Jnſe-
renten erwachſen hierdurch
mancherlei Vorteile, wie
koſtenfreie fachmänniſche Be
ratung mit Bezug auf zweck
mäßige Abfaſſung und Aus
ſtattung der Annonce,
richtige Wahl der Blätter,
ſtrengſte Diskretion (ein-
laufende Offerten werden
dem Jnſerenten un eröffnet
ugeſtellt), ſowie eine Errarnis an Koſten, Zeit

und Arbeit.
Halle a. S., Brüderſtr. 4.
Vertreter: Lomis Heise.

Fernruf 151.

pilepsie heilbar! Durch die An
weiſung von Dr. ph. Ouante in
Warendorf i. W. iſt ein j.
Mädchen von der Fallſucht
radikal geheilt, wofür Herrn
Auante herzl. dankt J. Müller,

Schuhwarenhdlg., Großdüngen i. H.

Verlangte Perſonen.

We Stellung ſucht,
verlange die „Deutſche

VakanzenPoſt 438“, Eßlingen

Zum 1. Oktober 1905 ſuche ich
einen jüngeren

Verwalter.
Gehalt 300 Mk. per anno.

BRlanKe, Kl.-Wirſchleben
bei Baalberge. [2095

Ein energiſcher, tüchtiger

eldverwalter
findet bei 400 Mk. Gehalt ſofort

Stellung. [2193Rittergutsverw. Schwerſtedt
bei Weimar.

Hofverwalter
für großes Rittergut bei Halle a. S.
per 1. Oktober geſucht. Off. unt.
Z. r. 722 an die Exped. d. Ztg.

Perwalter-Geſuch.
Umſichtiger, fleißigerVerwalter,

welcher Bauernſohn u. Radfahrer
iſt, 1. Oktober geſucht. Gehalt
350--400 Mk. Zeugnisabſchr. einſ.
Laue, Bennewitz bei Gröbers.

Suche zum 1. 10. einen einfachen

tallſchweizer
zu 50 Stück Milch- u. Jung-
vieh, 20 Schweinen. [2152
Mohs, Rittergut Bretleben.

Selbſtändiger Klempuer findet
dauernde Beſchäftigung [2198

Große Klausſtraße 5.
Den Herren Bewerbern um die

bei mir vakante Jnſpektorſtelle
hiermit zur Nachricht, daß die
ſelbe beſetzt iſt. [2207

Amtsrat Wentzel,
Teutſchenthal.

Lehrlings-Gesuch.
Zum 1. Oktober und 1. April

finden Söhne aus guter
Familie Unterkommen als
X Lehrlinge. Gute abgeſchloſſene

Schulbildung und gute Hand
ſchrift Bedingung. [2208

LeipzigerAlfred Apelt, ſtes
Aelteres ädchen
beſſeres

das alle Hausarbeit und zu kochen
verſteht, 1. Okt. von ält. Dame gef.
Näh. bei Rudolf Mosse, Brüderſtr. 4.

Zum Brennen und Malen
werden Damen angenommen.
loh. Nietzsohmann, Kunſtmagazin.

Perſonen -Angebote.

Suche Stellung zum 1. Okt. als

Verwalter
Nibehaeng des

übenwirtſchaft tätig. Gefl.
u. Z. K. 737 an d. d.

ert.
Ztg.

Gutsmamſell, 23 J., w. perf.
kochen kann, ſucht in der Nähe von
Halle a. S. 1. 10. Stellg. Frau
Marie GIänzel, Stellenver
mittlerin, Alter Markt 5. [2197

Prof. Dr. meld.

H. Koernev
von der Reise zurück.

Von der Reise
zurück.

Augenarnt Dr. Sohulze,

Martinsberg 2.
Geldverkehr.

900000 Mk.
sollen auf Acker von
3 an ausgeliehen
werden; a u ch z U r
II.

stigsten Bedingungen
bis zur höehsten
BReleihungsgrenze.
B. J. Ba er.

Halle a. S., [[1999
Leiprigerstr. 30.
Gute II. Amortiſat. Hypothek
von 35000 Mark

gegen Damno zu verkaufen. Off.
unter B. h. 2285 an Rudolf
Mosse, Brüderſtr. 4. 12173

30-35 000 Mark
zur ſicheren II. Hypothek, hinterBantgeld, auf größeres Stadt

X grundſtück per bald geſucht.
X Gefl. Offerten befördert unter
X X. 7272 Haasenstein
N Vogler A. G., Schmeerſtr. 20,I.

zu jedem Zwecke v.Wer Gold e
äume nicht, ſchreibebraucht ſofort an Prietzel,

Berlin, Kleine Frankfurter
ſtraße 11. Auch ratenw. Rück
zahlung. Rückporto erbeten.

Golck gibt Selbſtgeber reell.
Leuten bis Mk. 300. Coul.

Beding. Anerkenn. M. Tsehoepe,
Berlin W. 21, Kurfürſtendamm 212.

Sohüler-Pensionat

von M. Lauhb.
Schüler finden Penſion und

Nachhilfe mit Erfolg durch
Phil. und Mathem. [1609

Halle a. S., Sternſtr. 9, III.

Pfarrhaus Krampfer
bei Perleberg

ſucht für 17 jährige Penſionärin
noch Mitpenſionärin z. Ausbild.
im Haushalt. Auskunft erteilt
Rechtsanwalt Meyer, Halle a. S.,
Brüderſtraße 6. [2202

Himbeersaft
per 1 Pfd. 60 Pfg. [2178

A. Krantz Nachf.
Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.

W 5 Rabatt. De

Prich eine
Goldschmied

Geiststrasse 65
Pingang der

Neuheiten der
Württemberger

Metallwarenfabrik
R.-Sp.-V.

Stelle unter gün-

Impfe 2—3 Uhr,
Dr. I. Böttger,

Lessingstrasse 1.

Schi brik in
Leipzigerſtr. 98.
Größtes Lager
Regenschirme

eigene Fabrikate,
dauerhaft.

Schirmbezüge
in 1 Std. Reparat! a. Wunſch ſof.
Spazierſtöcke, größte Ausw. i. Halle.

Fächer f. Ball u. Geſellſchaft.

Familiennachrichten.

Verlobt: Frl. Hildegard Jäger
mit Hrn. Fabrikbeſ. Erich Voelkel
(Waldenburg i. Schl.Schönfeld).
d Helene Stein mit Hrn. Guts-

eſitzer Alexander Kirſchbaum
Doß (Kl.TetzlebenKaluberhof).
Frl. Eliſe Heiner mit Hrn. Paul
Seidel (SchellbachRuſitz). Frl.
Ottilie Strunkrmit Hrn. Heinr.
Schneiders (Bruckhauſen a. Rh.).

rl. Olga Unterdörfel mit Hrn.
daufm. Curt Panzer (Plauen).

Frl. Maria Borg mit Hrn.
Fabrikbeſ. Joſef Richard Gieſel
(WeenerDresden). Frl. Anna
Steinmetz mit Hrn. Dr. med.
Wilh. Weber (Dresden).

Verehelicht: Hr. Dr. phil.
Paul Jellinghaus mit Frl. Marie
Klautzſch (Lichtenrode). Hr. Emil
Jrmler mit Frl. Gertrud Roch
Leipzig). Hr. Karl Macher mit
Frl. Anna Günther (Pößneck
Nordhauſen). Hr. Reg. Bau
meiſter Hans Fleck mit Frl. Frida
von Uebel (Berlin). Hr. Dr. med.
Rahuſen mit Frl. Margarethe
Zeißler (Thalheim i. Erzgeb.).
Hr. Paſtor E. Broniſch mit Frl.
Jda Palmedo (Bad Langenau).

Geboren: Ein Sohn; Hrn.
Jngenieur P. Burckas (Gera).
Hrn. Otto Richter (Leipzig).
Hrn. Aſſeſſor Dr. Zimmermann
(Plauen i. V.). Hrn. Leutn.
Egon Rohr von Hoallerſtein
(Langfuhr). Hrn. Liec. J M.
Schiele (Marburg). Hrn. Arthur
Brunow (Nordhauſen). Hrn.
Guſtav Adolf von Quintus-

cilius (Krummbeck b. Oldesloe).
rn. Seminarlehrer Siegel

Stollberg i. E.). Hrn. Paſtor
Kretzſchmar (Chemnitz-Hilbers-

dorf). Eine Tochter:
Hrn. Dr. med. Ortmann (Hohn
dorf b. Köſen). Hrn. Gerhard
Leopold (Leipzig). Hrn. Dr.
Alexander Struve (Dresden).
Hrn. Amtsrichter Ed. v. Hülſen
(Neu Ruppin).

Geſtorben: Hr. Brennereibeſ.
Karl Müller (Nord Hr.
Rittergutsbeſitzer Paul Diener
(Kl.Radowisk). Hr. Böttcher
meiſter Friedrich Brenner

i. V.). Hr. Königl.
ademeiſter Richard Heißner

(Eilenburg). Hr. Oberſtleutnant
a. D. Jonathan Knak (Halenſee).
Hr. Gutsbe iger Ludwig Müller
CTaucha). Hr. Rechtsanwalt
Paul Höfinghoff (Berlin). Hr.
Kgl. Lokomotivführer Robert
Sonntag Roßlau a. E.). Fr.
Pauline Bierling (Leipzig). Fr.
Thereſe von r geb. von
Bethe (Sophienhof b. Maldewin).

TodesAnzeige.
Geſtern nachmittag verſchied plötzlich infolge Lungenſchlages

meine liebe Frau, unſere gute Mutter
Marie Knabe geb. Güldenpfennig.

Halle a. S., Ludw. Wuchererſtr. 76, den 5. Septbr. 1905,
Karl Knabe nebſt Kindern.

Die Beerdigung findet Donnerstag nachmittag 4 Uhr von
der Kapelle des Nordfriedhofes aus ſtatt.

Dankſagung.
Für die liebevollen Beweiſe aufrichtiger Teilnahme beim

Hinſcheiden unſeres teuren Entſchlafenen, des

Rentiers Garl Trautmann,
ſagen wir allen Verwandten und Bekannten unſeren herzlichſten
Dank. Dank beſonders Herrn

Grabe, ſowie Herrn Kantor
lieben für den Geſang, als auch Herrn
reichen Worte am

für ſeine Bemühungen

für die troſt
änzer und der

Radecke

Diakonus Henni

Großgräfendorf, Saubach und Sieglitz, im September 1905.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.
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